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Die Geschichte
Über Dorf im Schatten 
Zwei siebenjährige Mädchen kommen nach einer 
Geburtstagsparty nicht nach Hause. Dann macht die Polizei nicht 
nur eine grausame Entdeckung, sondern stößt auch auf einen 
Großfall. Um die Ermittlung der Täter zu beschleunigen, setzt die 
Polizei unter der Leitung von Kriminalhauptkommissar Vasco 
Marino und seiner Assistentin Anna Berg ein spezialisiertes 
Drohnenteam von Europol ein, das eine erstaunliche Entdeckung 
macht.
 
Aus der Reihe: Norwegen Krimi.
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Prolog
	Es ist drei Uhr nachts, als Jonas Jansson in sein 
Auto auf einem Parkplatz an der E6 in der Nähe von 
Alajsund sitzt und ein Auto hinter ihm hält. Das helle 
Licht der Scheinwerfer und der starke Regen machen 
es ihm schwer zu erkennen, wer es ist, aber als sich die 
Beifahrertür öffnet, sieht er Carlsson. Als Carlsson 
einsteigt, sehen sie sich einen Moment an, dann sagt 
Carlsson: „Hei (hallo), wo hast du das Zeug?"
	„Hinten. Diesmal habe ich etwas mehr. Der Preis 
beträgt fünf mehr."
	„Dann hol das ‚mehr‘ raus, weil ich nur sechs bei 
mir habe."
	„Nimm es mit. Wir klären das später."
	„Okay."
	„Sonst noch was?", fragt Jansson.
	„Jansson, willst du nicht mal aufhören mit der 
Scheiße, die du machst?"
	„Warum?"
	„Ich finde es eigentlich absolut nicht in 
Ordnung, was du da mit den Kindern tust."
	„Was ist denn auf einmal in dich gefahren?"
	„Ich habe ein viel besseres Geschäft."
	„Ach, darum sollte ich aufhören."
	„Du kannst das von mir aus auch nebenbei 
machen, aber denk mal nach, Junge.”
	„Und was hast du dann für ein Geschäft?"
	"Fünfzig Kilo."


9

DRM 510727


	"Hat deine Schwiegermutter abgenommen?"
	"Junge, es ist Mega-Zeug. Erst glasige Heroin"
	"Nichts für mich."
	„Jonas, du hättest weniger Stress als mit dem 
Scheiße, die du jetzt machst. Mit diesem Geschäft 
machst du das große Geld.”
	„Ich denke, dass es viel zu gefährlich ist. Und da 
hängen Typen herum … nein, danke."
	„Und wenn dein Material anfängt zu plaudern? Ist 
das nicht gefährlich?"
	„Dann bin ich weg."
	„Dann bist du weg? Du denkst wirklich zu 
einfach."
	„Und wie willst du da vorgehen mit dein 
Geschäft?" fragt Jansson.
 
	Carlsson schlägt Jansson auf die Schulter und 
sagt: „Ich war mir sicher, dass du mitmachen würdest. 
Hör mal zu. Wir kaufen für zwanzig und verkaufen für 
vierzig."
	„Und wer wird den Job machen? Diese Idioten 
mit ihren Flügelhelmen?"
	„Bist du bescheuert? Das kannst du doch selbst 
machen, oder? Keine Kosten und hundertprozentiger 
Gewinn."
	„Nein, das traue ich mich nicht."
	„Ich kann für dich einen Strohmann engagieren, 
aber die tun das natürlich nicht umsonst."
	„Ein Strohmann? Ich dachte, wir machen das 
zusammen."
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	„Ich habe zu viel um die Ohren und möchte auch 
nicht in dieser Welt sichtbar sein. Ich habe zu viele 
andere Interessen in diesem Umfeld. Ich werde dafür 
sorgen, dass du in diese Welt einsteigen kannst, das ist 
schon ein ziemlicher Job. Vertrauen zu gewinnen ist bei 
denen nicht einfach."
	„Und wer ist dieser Strohmann?"
	„Jansson, du musst noch viel lernen. Du hörst 
von mir."
	Carlsson steigt aus, wirft Jansson einen 
Umschlag zu, nimmt eine Tasche vom Rücksitz und 
beiden fahren davon.
 
	Zwei Tage später sind Jansson und Carlsson 
wieder auf demselben Parkplatz an der E6.
	„Sicher?", fragt Carlsson.
	„Hier, die zwanzig."
	„Es ist etwas mehr geworden."
	„Wie?"
	„Man, dieser Scheiß hat Tagespreise."
	„Dann gib es zurück und ich steige aus."
	„Bis du noch zu retten? Der Deal ist im Gange.”
	„Wieviel mehr denn?"
	„Zehn."
	„Kann ich dich noch ernst nehmen?"
	„Junge, vergiss nicht, dass wir sechzig holen."
	„Ich habe momentan keine zehn und wie viel 
steckst du eigentlich herein?"
	„Ich habe das gleiche investiert. Ich habe den 
Deal verdoppelt."
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	„Du veraschst mich, Mann! Ich glaube dir nicht 
mehr."
 
	Carlson sieht Jansson einen Moment lang an und 
sagt dann: „Hey, wer verkauft deinen Müll? Wer hält 
den Kopf für dich hin? Sind wir Freunde?"
	Es gibt einen Moment der Stille und Jansson 
sieht Carlsson weiter an. „Natürlich sind wir Freunde. 
Aber diese zehn habe ich jetzt nicht."
	„Du hast immer noch was gut bei mir und wenn 
wir es ein bisschen verrechnen, wird morgen die Sonne 
wieder scheinen."
 
	Einige Tage später ruft Jansson Carlsson an. 
„Hei, ich sehe keinen Schnee und keine Sonne."
	„Alles ist okay, wir haben ein paar Probleme. Es 
wird etwas länger dauern", sagt Carlsson.
	„Du redest Gift, Junge. Du vergiftest mich."
	„Keine Panik, okay?"
 
	Am selben Abend, als Jansson mit seinem Auto 
von Alajsund auf die E6 auffahren will, wird er von zwei 
Autos in die Zange genommen und zum Halten 
gezwungen. Er erschreckt sich zu Tode. Er wird aus 
seinem Auto gezogen, gegen die Seitentür gedrückt 
und ein Revolver wird an seine Schläfe gepresst. Als er 
aufschaut, sieht er Smith ins Gesicht, der direkt vor ihm 
steht und fragt: "Was für ein Geschäftsmann bist du?"
	"Vielleicht kannst du mir ein bisschen auf die 
Sprünge helfen, was ist los?" fragt Jansson.
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	"Wenn du bei mir einkaufst, sollst du nicht mit 
meinem Handel und meinem Geld aus meinem Laden 
laufen."
	„Ich weiß nicht, wovon du sprichst.”
	„Eppy, erkläre Jansson mal, was ich meine."
 
	Jansson wird zusammengeschlagen und in den 
Kofferraum seines Autos geworfen. Smith zieht ihn an 
den Haaren halb heraus und sagt: „Morgen habe ich 
den Schnee oder die Sonne von dir. Wenn nicht, bleibt 
es für dich Nacht. Verstanden, Arschloch?"
	Smith knallt den Kofferraum zu und 
verschwindet mit seinen Kumpels.
 
	Völlig aufgelöst ruft Jansson Carlsson an und 
erzählt ihm, was passiert ist.
	„Was kann ich dafür? Ich bin von Stroh betrogen 
worden."
	„Und nun?", fragt Jansson.
	„Ja, keine Ahnung, wie du das machen willst."
	„Carlsson, ich habe dir gesagt, das ist nichts."
	„Ich kann dir im Moment nicht helfen. Mach ein 
paar zusätzliche Videos und ich werde die irgendwie 
los. Dann hast du Geld und kannst Smith auszahlen."
	„Damit ist mir nicht geholfen."
 
	Als am nächsten Tag Smiths Frist abgelaufen ist, 
fragt sich Jansson, was passieren wird. Dann klingelt 
sein Telefon. Es ist Carlsson.
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	„Hei Jansson, ich habe gehört, dass die Ella 
entführt haben. Sie lassen sie frei, sobald Smith deinen 
Schnee oder Sonne hat. Er hat wissen lassen, dass du 
ihm auch den Schnee und die Sonne geben kannst."
	„Was hast du eigentlich mit diesem Smith? 
Steckst du mit ihm unter eine Decke?"
	„Jansson, stell bitte keine so dummen Fragen. 
Ich habe dich gewarnt, dass es ein gefährlicher Handel 
ist, aber du wolltest unbedingt bei den großen Jungs 
mitspielen. Ich habe dich gewarnt, dass dieser Handel 
ein bisschen anders ist als das Herumspielen mit 
Kindern."
	„Was für ein Bastard du bist. Ich wusste, dass du 
mich betrügen wirst. Ich bringe dich um. Ich 
verspreche es dir.”
	„Und wen willst du damit beauftragen? Diese 
Kinder? Ich bin, nein, war, dein einziger Freund und 
den hast jetzt auch verloren. Der Teufel kommt dich 
holen, Jansson. Die machen dich platt, Junge."
	Für Jansson sieht es nicht gut aus. Seine 
Freundin Ella ist in der Gewalt von Smith und sein 
Kapital und die Drogen sind höchstwahrscheinlich bei 
dem sogenannten Strohmann. Während er noch mit 
dem Handy in der Hand da steht, fliegt die Tür auf, zwei 
Männer kommen herein, packen ihn, werfen ihn wieder 
in den Kofferraum seines eigenen Autos und 
verschwinden mit ihm. Die Männer handeln im Namen 
von Carlsson, der befürchtet, Jansson würde ihn an 
Smith verraten.
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Als seine siebenjährige Tochter Maud am nächsten 
Morgen aufwacht und um das Haus herumgeht, ist ihr 
Vater nicht da. Sie findet das seltsam. Als sie eine 
Stunde später nach draußen schaut, sieht sie Niels, den 
Jungen von nebenan, vorbeiradeln. Sie klopft an das 
Fenster, Niels schaut auf und kommt zu ihr. Niels findet 
es seltsam, dass ein Vater seine kleine Tochter allein 
lässt.
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Kapitel 1
	Einige Wochen später an einem Mittwoch, fährt 
Clark Jensen, mittags um fünfzehn Uhr dreißig, mit 
seinen alten Ford auf die E6 in der Nähe von Alajsund in 
Richtung Süden. Er hängt in seinen Sitz und stützt 
seinen Arm in der Öffnung des offenen Seitenfensters 
ab. Plötzlich muss er voll auf die Bremse treten, weil 
zwei Motorräder, die von rechts aus dem Wald 
kommen, über die Straße fliegen und auf der anderen 
Straßenseite wieder im Wald verschwinden.
 
	Der Motor seine alten Ford ist abgewürgt und als 
er ihn wieder starten will, springt die Maschine nicht 
wieder an. Er steigt aus, schiebt sein Auto mit dem Arm 
durch das offene Türfenster in Richtung Straßenrand, 
öffnet die Motorhaube, doch hat keine Ahnung, was er 
sieht. Er schmeißt die Motorhaube wieder zu und 
wartet. Möglicherweise muss der Motor zuerst 
abkühlen.
	Es ist still, Verkehr ist in diesem Teil Norwegens 
selten. Gelegentlich ein Wohnmobil mit Touristen, aber 
die sind um diese Zeit nicht unterwegs.
 
Er setzt sich an der Straßenseite auf einen Stein und 
schaut über das hohe Gras auf die Kurve am Ende der 
Straße. Der Wind spielt ein bisschen mit den 
Baumkronen. Eine Mücke, eine Biene und das 
Zwitschern eines Vogel füllen die Stille. 
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	Da ist doch etwas Gelbes im Gras. Er schaut und 
je länger er schaut, desto seltsamer erscheint es ihm. 
Er steht auf und läuft darauf zu. Dann erschreckt er. Ein 
kleines Mädchen voller Blut. Er berührt seinen Hals und 
stellt fest, dass es noch lebt. Er rennt zu seinem Auto, 
greift nach seinem Handy, doch er hat kein Netz. Das 
Auto lässt sich immer noch nicht starten, aber er 
schiebt es quer über die Straße und lässt es in der 
Mitte der Straße stehen. Läuft wieder zu dem Mädchen, 
doch weiß nicht, was er tun soll. Dann hört er ein Auto 
kräftig bremsen. Er springt auf und rennt mit 
winkenden Armen zu dem Auto. Der Fahrer steigt aus 
und kommt auf ihn zu. "Ruf die Polizei!", schreit Clark.
	Als er zum Auto kommt und der Mann nach 
seinem Handy greift, hat dieses auch kein Netz.
	„Am Straßenrand liegt ein kleines Mädchen, 
voller Blut. Ich denke, angefahren."
	„Da hinten liegt Alajsund. Ich fahre dorthin, es 
gibt da eine Polizeiwache", sagt der Mann.
 
	Insgesamt dauert es keine halbe Stunde, und die 
Straße ist voller Polizei. Es wird schnell ein Verbrechen 
festgestellt. Auf das Mädchen wurde eingestochen und 
es wird nun in aller Eile mit einem Krankenwagen in das 
zwölf Kilometer entfernte Krankenhaus in Harstad 
gebracht. Die Polizei ist mittlerweile mit Hunden in den 
Wald gezogen und es dauert nicht lange, bis ein 
zweites Mädchen gefunden wird. Es ist tot und liegt 
unter einem Baum. Sein Gesicht ist nicht mehr zu 
erkennen. Der Baum ist voller Blut. Hastig wird 
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weitergesucht. Die gesamte Umgebung wird 
durchkämmt, aber niemand wird mehr gefunden.
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Kapitel 2
	Auf dem Polizeipräsidium in Harstad ist immer 
viel los. Das Polizei-Department ist Teil der Polizeiregion 
Central Hålogaland.
 
	Lennert Andersen und seine junge, kürzlich 
graduierte Assistentin Anna Berg arbeiten bei der 
Kriminalpolizei. Lennert ist ein etwas korpulenter Mann 
von fünfzig Jahren und arbeitet seit mehr als 
fünfundzwanzig Jahren bei der Kriminalpolizei. Seine 
Größe beträgt knapp einen Meter siebzig. Er hat kurze, 
dunkelblonde Haare, eine dicke schwarze Brille und 
immer ein schlecht rasiertes Gesicht. Er ist oft ein 
bisschen chaotisch gekleidet und trägt fast jeden Tag 
das gleiche: etwas lockere Jeans, ein rot-schwarz 
kariertes Hemd und ein braunes Sakko. Seine grünen 
Sportschuhe geben seinem Outfit alles andere als den 
letzten Schliff.
	Anna ist achtundzwanzig, schlank, einen Meter 
fünfundsiebzig groß und trägt ihr blondes Haar auf 
Kinnlänge und hat blaue Augen. Heute trägt sie eine 
Jeans und eine hellblaue Bluse. Ihre Füße stecken in ein 
paar hohen braunen Schuhen.
 
	Als das Telefon klingelt, sind es die Kollegen aus 
Alajsund, die das Drama an der E6 melden. Ein Schauer 
läuft Anna über den Rücken. Lennert sieht sie an und 
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fragt: „Was ist los?"
	„Ein schwer verletztes und ein totes Mädchen, 
an der E6 in der Nähe von Alajsund. Laut den Kollegen 
ein Verbrechen."
	Lennert schnappt sich seinen Autoschlüssel, 
rennt mit Anna, die noch schnell ihren langen, beigen 
Mantel und den Rucksack greift, nach draußen, und 
schon im Auto werden die notwendigen Schritte 
eingeleitet.
	Als Lennert und Anna ankommen, bemerken sie 
eine gewisse Panik bei den Polizisten und den 
Rettungskräften.
	Anna wird sofort von brigadier Jule Halvorsen, 
die als erste vor Ort war, informiert. Lennert ist in den 
Wald gegangen, und als er das Laken, das über dem 
Opfer liegt, anhebt, durchläuft ihn ein Schauer. Wie es 
scheint, ist das Mädchen irgendwie mit dem Kopf 
gegen den Baum geschlagen.
	
	Anna, die mittlerweile zu Lennert gekommen ist, 
kniet sich neben ihn hin, schaut und kann kaum 
glauben, was sie sieht. Lennert legt einen Arm um sie 
und sagt: „Ich habe viel durchgemacht, aber so etwas 
habe ich noch nie gesehen. Schrecklich. Ich hoffe, du 
musst dich nicht an diesen Anblick gewöhnen."
 
	Beide Kommissare sind sehr aufgewühlt. 
Trotzdem müssen sie sich auf den Fall  konzentrieren, 
denn die ersten Stunden sind oft die wichtigsten.
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	Anna geht zu Clark und fragt, was er gesehen 
hat.
	Clark, der völlig unter Schock steht, erzählt von 
den beiden Motorrädern. Weiße Helme mit Flügeln 
dran, daran kann er sich sehr gut erinnern. Mehr kann 
er nicht sagen. Er hat nichts anderes gesehen. Er 
musste sich auf den Notstopp konzentrieren.
	Da inzwischen ein Bericht durch die lokalen 
Medien gegangen ist, kommen nicht nur neugierige 
Menschen aus Alajsund gucken, sondern auch zwei 
besorgte Elternpaare aus dem gut fünfhundert 
Einwohner zählenden Dorf. Zwei Kinder sind nicht von 
einer Geburtstagsfeier nach Hause gekommen und 
befinden sich auch nicht mehr an der Adresse, von der 
aus sie gegen halb vier weggegangen sind.
 
	Als die Eltern der beiden Kinder der Polizei Fotos 
übergeben, wird die Identität der Mädchen schnell 
festgestellt. Lena und Suzan, beide sieben Jahre alt.
 
	Die Eltern von Lena, dem Mädchen, dass das 
Verbrechen überlebt hat, werden sofort ins 
Krankenhaus zu ihrer Tochter gebracht. Die Eltern von 
Suzan, dem verstorbenen Mädchen, werden von den 
Leuten der Kirche in Alajsund in Empfang genommen 
und getröstet.
 
	Die Luftwaffe ist inzwischen mit einer F16 in der 
Luft und fotografiert mit speziellen Kameras das 
gesamte Gebiet. 
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	Ein sehr umfangreiches forensisches Team 
arbeitet vor Ort an einer großen Spurenuntersuchung 
und konnte bereits Profile von Motorrädern 
aufzeichnen und Gipsabdrücke davon machen.
 
	Als Lennert mit Anna und einem der Mitarbeiter 
des forensischen Teams in Gespräch ist, erschrecken 
sie alle wegen eines Autos, eines schwatzen Jeep 
Wrangler, das sich mit hoher Geschwindigkeit nähert 
und dann stark bremst. Sie schauen gespannt, wer 
aussteigt. Es ist der vierunddreißig Jahre alte Italiener 
Marino, ein Spezialist auf dem Gebiet der Kriminalität 
und bekannt für seine besonders hohe Aufklärungsrate.
Vasco Marino, immer in schwarze Hosen und ein 
weißes Hemd gekleidet. Mit seiner schlanken, schön 
gebräunten Figur, kurzen, schwarzen Haaren, dunklen 
Augen und dem Dreitagebart ist er ein wahrer Italiener. 
Weniger italienisch ist seine Größe von einem Meter 
fünfundneunzig. Neben zahlreichen Positionen auf 
allen Ebenen der norwegischen Polizei ist er auch 
Berater von Europol und die rechte Hand von Kirsten 
Pedersen, Sie leitet die Nationalen Polizeidirektion 
Norwegens.
 
	Er nähert sich sofort Andersen, aber sein Blick 
bleibt auf Anna gerichtet. Er gibt Andersen die Hand 
und sagt: „Ich war in der Nähe, habe kurz mit Pedersen 
gesprochen und übernehme sofort die Leitung der 
Ermittlungen."
	„Um ehrlich zu sein, tust du mir damit ein großen 
Gefallen. Marino, ich habe viel erlebt, aber dies geht 
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mir ein Stück zu weit, aber lass mich dich vorstellen. 
Das ist Anna. Anna Berg, meine neue Assistentin."
	„Schau an, ein junges Talent, darüber freue ich 
mich immer. Von jetzt an bist du meine Assistentin."
 
	Als Lennert Marino die aktuelle Situation erklärt 
und Marino sich ein Bild davon gemacht hat, geht er zu 
der Pathologin, die das Mädchen gerade untersucht. 
Er sieht sie an und sagt: „Ach, guck mal an, Frau Doktor 
Braskered. Wie geht es Ihnen?"
	„Marino, was treibst du denn hier, so weit von 
Oslo?"
	„Ich war in der Nähe und habe den Fall 
übernommen."
	„Hatte ich mir schon gedacht."
	„Hast du schon was für mich?"
	„Nein, erst nach der Obduktion, aber was ich mit 
Sicherheit schon sagen kann, ist, dass das Mädchen 
circa drei Stunden tot ist. Mein Gott, das arme Kind."
	„Ja, schrecklich. Ich melde mich die Tage, aber 
wenn du was für mich hast, sag mir Bescheid."
	„Mach ich."
 
	Zurück bei Anna und Lennert beschließt er, die 
Adresse zu besuchen, von der aus die Mädchen 
losgegangen sind. "Lennert, du wirst hierbleiben und 
Anna wird mit mir kommen."
 
	Auf dem Weg im Auto fragt Marino: „Wie lange 
bist du schon bei der Polizei beschäftigt?"
	„Grad zwei Monate."
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	„Ah, sieh an. Und hast du schon etwas 
Aufregendes erlebt?"
	„Nun nein, nicht wirklich. Aber hierauf warte ich 
auch nicht gerade. Das ist wirklich schrecklich."
	„Ja, es ist für mich auch neu. Ich hatte schon 
Verbrechen mit Kindern, aber so etwas Schreckliches 
habe ich noch nicht erlebt."
	Anna ist etwas still. Als Marino sie ansieht, merkt 
er, dass sie richtig erschrocken ist. Er nimmt das iPad 
aus ihrer Hand, legt es auf das Lenkrad und scrollt 
durch die Fotos. 
	„Allora, was für ein Drama. Das Gesicht von der 
Kleinen kann man nicht mehr erkennen.”
	Als Marino zur Seite schaut, sieht er, dass Anna 
eine Träne wegwischt. Er nimmt ihre Hand und sagt: 
„Ich bin schon was gewöhnt, aber Anna, gehe davon 
aus, dass solche Verbrechen niemals zur Routine 
werden. Du solltest versuchen, dich in diesen 
Angelegenheiten emotional von der Sache zu 
distanzieren. Ich weiß, das ist nicht einfach und schon 
gar nicht, wenn du gerade erst anfängst."
 
	Als sich die Tür öffnet, erscheint eine junge Frau. 
„Hei, wir sind von der Polizei. Mein Name ist Vasco 
Marino und das ist meine Kollegin Anna Berg."
	„Hei, wie kann ich euch helfen?"
	„Sie sind Frau Signe Engststrôm."
	„Ja, das bin ich. Kommen Sie wegen der Kinder, 
die gestorben sind?"
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	„In der Tat, Suzan ist gestorben und Lena wurde 
mit schweren Verletzungen ins Krankenhaus gebracht", 
sagt Anna.
	Signe schlägt sich die Hände vor den Mund und 
sagt: „Oh, wie schrecklich."
	„Vielleicht können wir drinnen reden?", fragt 
Anna.
	„Ja natürlich, kommen Sie herein."
 
	Die Küche ist etwas chaotisch und die Sachen 
von der Kinderparty wurden noch nicht aufgeräumt. 
Dann kommen zwei Mädchen in die Küche. Das ältere 
ist wahrscheinlich das Geburtstagskind. Sie ist im Alter 
der beiden Opfer. Marino kniet sich vor dem Mädchen 
hin und fragt: „Hei, hast du heute Geburtstag?"
	Sie nickt und guckt ein bisschen schüchtern. 	
"Dann erst einmal herzlichen Glückwunsch. Und wie 
heißt du?", fragt Marino.
	„Anna", sagt sie etwas schüchtern.
	„Oh, das ist ein schöner Name. Meine Assistentin 
heißt auch Anna."
	Das jüngere Mädchen hängt am Kleid ihrer 
Mutter. Marino streichelt ihm über den Kopf und lässt 
es erst mal in Ruhe.
 
	Anna macht sofort eine Bestandsaufnahme des 
Raumes und achtet auf die Reaktionen der Kinder und 
der Mutter. Sie lauft kurz ins Wohnzimmer, schaut sich 
um, geht zurück in die Küche und setzt sich dann an 
den Tisch, an dem Marino und Frau Engststrôm 
mittlerweile Platz genommen haben.
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	Dann fragt Marino: „Frau Engststrôm, was genau 
ist hier passiert?"
	„Von zwei bis halb vier haben wir Annas 
Geburtstag gefeiert. Die Mädchen sind um halb vier 
gegangen und dazu gibt es nicht wirklich was 
Besonderes zu erzählen."
	„Haben Sie draußen etwas bemerkt oder ist 
Ihnen etwas aufgefallen?", fragt Marino.
	„Ich bin nicht nach draußen gegangen, weil ich 
hier mit den Kindern beschäftigt war."
	„Und die anderen Kinder. Gab es noch andere 
Kinder?", fragt Anna.
	„Ja, sie sind alle gleichzeitig gegangen."
	„Und sie sind alle in die gleiche Richtung 
gegangen?" fragt Marino.
	„Das weiß ich nicht. Es gibt Kinder aus Ober- und 
Unter-Alajsund, und die von Ober-Alajsund gehen an 
der Weggabelung in die andere Richtung."
	„Ich verstehe. Ja, dann habe ich momentan keine 
weitere Fragen. Ich gebe Ihnen meine Visitenkarte. 
Wenn Ihnen noch was einfällt, lassen Sie es mich bitte 
wissen,” sagt Marino.
 
	Als die beide Kommissare die Straße 
hinunterfahren und an der Weggabelung halten, sagt 
Anna: „Dort geht es nach Ober-Alajsund und dort nach 
Unter-Alajsund."
	„Hm, die Mädchen sind aus Unter-Alajsund. 
Kennst du den Weg, den die Mädchen gelaufen sind?"
	„Ja, sie werden den kurzen Weg gegangen sein. 
Durch den Wald."
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	„Okay, lass uns diesen Weg gehen."
 
	„Warte einen Moment", sagt Anna, „ich will nur 
meinen Mantel ausziehen."
	Sie legt ihren Mantel ins Auto und hängt ihren 
kleinen Rucksack auf den Rücken. Ihre hellblaue Bluse 
scheint etwas durch und ihr weißer BH wird deutlich 
sichtbar. Marino guckt und fragt: „Ist das nicht zu kalt?”
	„Mir ist ziemlich heiß."
	Marino reibt sich mit einer Hand das Gesicht. 
„Ja, es wird mir auch ein bisschen warm."
	Die Aufmerksamkeit, die sie von Marino 
bekommt und wie er sie anschaut, entgeht ihr nicht. 
Sie lächelt. „Entschuldigung, die Bluse scheint ein 
bisschen durch. Hatte heute Morgen andere 
Erwartungen an den Tag."
	„Nun, in unserem Beruf weiß man nie, was einen 
erwartet."
	Es ist ein etwas kniffliger Waldweg, die steil 
abfällt. Marino fragt sich, wie die Mädchen diesen Weg 
heruntergehen könnten, ohne zu fallen.
 
	Anna, die voran geht, bleibt stehen, schaut auf 
den Boden, zieht einen Handschuh an und hebt etwas 
auf. Sie zeigt es Marino. Marino hält Annas Hand und 
sieht es sich an. Dann schiebt er seine Hand leicht 
unter Annas Hand, nimmt ihr Handgelenk und sagt: „Es 
ist ein Stück Material, das Stoff sehr ähnlich sieht, aber 
eigentlich zu hart dafür ist."
	Anna schaut auf Marinos Hand, die ihr 
Handgelenk hält, und dann auf Marino selbst. Dieser 
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reagiert nicht, zieht einen Handschuh an, nimmt das 
Stück Material und sagt: „Das liegt hier noch nicht 
lange. Es ist Polyethylen. Das wurde irgendwo 
abgerissen."
	Anna holt eine Tüte aus der Tasche und steckt 
das Stück Material hinein.
	„Sehr gut, Anna. Du passt gut auf."
 
	Dann bleibt sie wieder stehen, schaut und zeigt 
auf Spuren auf dem Weg. Die Spuren hören auf und 
etwas weiter tauchen sie wieder auf.
	Marino schaut und sagt: „Pass auf, wenn die mit 
einem Motorrad von dort gekommen sind und etwas 
Geschwindigkeit hatten, werden die über diese 
Unebenheit weg geflogen sein. Die Spuren sind noch 
frisch, höchstens ein paar Stunden alt. Von hier aus 
kann man das Dach von Engststrôms Haus sehen. 
Haben die diese Motoren dann nicht gehört? Mach dir 
eine Notiz. Das müssen wir noch fragen und die 
Spurensicherung muss hierher."
 
	Als Anna versucht, ihr Handy aus der 
Hintertasche ihrer Jeans zu ziehen, um die 
Spurensicherung anzurufen, droht sie auszurutschen. 
Marino sieht es, packt Anna an Arm und Schulter und 
zieht sie auf dem schmalen Pfad an sich. Anna packt 
Marino sofort fest und kommt mit ihrem Gesicht nahe 
an das von Marino. Sie sieht ihn an, atmet hörbar aus 
und sagt: „Wow, was für eine Rettung."
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	Sie halten sich einen Moment aneinander fest, 
bis Marino sagt: „Pass auf, Mädchen, falle nicht hin."
	Anna schiebt ihre Hand über Marinos Arm, greift 
Marinos Hand und drückt sie kurz. Dann nimmt sie ihr 
Handy, ruft die Spurensicherung an und markiert die 
Positionen der Spuren mit Kreide auf einem Baum.
 
	Als sie weiterlaufen, verwandelt sich der Weg zu 
einem breiteren Feldweg und als sie in die Nähe des 
Tatorts kommen, sehen sie viele Spuren auf der Weg. 	
„Hier ist etwas passiert," sagt Anna. Sie legt ihre Hand 
auf Marinos Brust, schiebt ihn leicht zur Seite und sagt: 
„Geh nicht da durch. Schau mal, lauter Abdrücke von 
Kinderschuhen. Und da sind die Spuren der Motorräder 
wieder. Eines hat auf dem Boden gelegen."
	Der Weg ist feucht, sodass die Spuren gut 
sichtbar sind.
	Als Marino die Böschung hinunter schaut, sieht 
er die Leute von der Spurensicherung am Tatort laufen. 
Er ruft sie und als einer von ihnen hochblickt, geht er 
sofort zu Marino. Es ist eine schöne Kletterei. Auf 
halbem Weg bleibt der Man stehen und ruft: „Hier 
liegen Materialstücke!"
	„Ihr musst den ganzen Weg nach oben und dann 
hier entlang zur Straße absuchen!", schreit Marino.
	Dann sieht Anna einen Kinderschuh auf der 
Straße liegen. Sie nimmt ihn mit einer Plastiktüte auf 
und sagt: „Das ist seltsam." Sie schaut sich die Fotos 
auf ihrem iPad an und stellt fest, dass beide Mädchen 
ihre Schuhe tragen. Sie sieht Marino an und fragt: 
„Wem gehört dann dieser Schuh?"
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	„Anna, ruf Andersen an und frag, ob dieser 
Zeuge noch da ist."
	„Ist noch da. Er wartet auf einen 
Abschleppdienst."
	Als Anna und Marino unten ankommen und Clark 
Anna sieht, geht er sofort auf sie zu und sagt: „Frau 
Kommissarin, mir fällt noch was ein."
	„Erzählen Sie, Clark."
	„Ich kann mich daran erinnern, dass einer dieser 
Motorradfahrer einen Rucksack auf dem Rücken hatte."
	„Können Sie diesen Rucksack beschreiben?"
	„Ja, ein Rucksack, aber ein sehr großer."
	„Was meinen Sie mit sehr groß?", fragt Anna.
	Clark beschreibt mit seinen Armen einen großen 
Kreis und sagt: „Ein sehr großer Rucksack."
	Anna zieht an Marinos Arm und sagt: „Komm 
mit."
	Sie gehen wieder die Böschung hinauf und 
während Anna auf die Spuren auf der Straße zeigt, sagt 
sie: „Es scheint, dass hier ein Kampf stattgefunden hat. 
Hat es drei Mädchen gegeben? Haben die eines 
mitgenommen? Ein Kind kann man in einer großen 
Tasche auf dem Rücken transportieren."
	Marino schaut auf die Spuren und fragt: „Gab es 
noch ein anderes Kind aus Unter-Alajsund?"
	„Kann ich mir nicht vorstellen. Lena und Suzan 
leben in Unter-Alajsund. Weiter gibt es dort keine 
Häuser, in denen Kinder leben. Erst wieder halbwegs 
nach Ober-Alajsund. Dort leben wieder Kinder."
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	„Wir müssen eine Liste aller Kinder in Alajsund 
haben, dann diese Liste abtelefonieren und sehen, ob 
noch jemand vermisst wird."
	"Ich werde das arrangieren", sagt Anna und ruft 
sofort das Unterstützungsteam an, das sofort mit dem 
gesamten Personal an der Liste arbeitet.
	In gut eine halbe Stunde ist die Liste 
abgearbeitet. Es werden keine weitere Kindern 
vermisst. Nur bei einer Adresse ist niemand erreichbar. 
Dort lebt ein Vater mit seiner Tochter Maud. Maud ist 
sieben Jahre alt.
 
	Anna ruft sofort bei Engststrôms an, bei denen 
der Geburtstag gefeiert wurde. „Frau Engststrôm, Sie 
sprechen mit Anna Berg von der Polizei. War ein 
Mädchen namens Maud auf der Party?"
	„Ja, Maud war auch hier. Sie ist eine Freundin 
von Lena und Suzan."
	„Können Sie sich vorstellen, dass Maud mit Lena 
und Suzan mitgegangen ist?"
	„Das könnte gut sein, Maud lebt mit ihrem Vater 
zwischen Unter- und Ober-Alajsund."
	„Okay, dann weiß ich genug."
 
	Marino zieht an Annas Arm und sagt: „Komm, 
lasst uns dorthin gehen. Frag nach der Adresse."
	„Ich weiß, wo es ist."
	„Wir nehmen einen Dienstwagen. Mein Auto 
steht noch oben an der Weggabelung.”
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Kapitel 3
	Als Marino und Anna zu dem Haus von Maud und 
ihrem Vater kommen, ist niemand zu Hause. Es ist, wie 
viele Häuser in Norwegen, ein kleines, freistehendes 
Holzhaus mit einer kleinen, überdachten Veranda. Das 
Dach der Veranda fällt mit einer leichten Neigung vom 
schrägen Dach des Hauses ab. Diese Häuser haben in 
der Regel kein Obergeschoss, sondern nur einen 
unzugänglichen Dachboden.  Die kleinen Fenster 
haben Klappjalousien, mit denen die Fenster 
verschlossen werden.  Ein kleiner, freistehender 
Schuppen mit einer Art Carport daneben befindet sich 
direkt neben dem Haus.  Das Grundstück ist teilweise 
eingezäunt und befindet sich, wie das Haus, in einem 
gepflegten Zustand.  Die Häuser stehen weit 
auseinander, das nächste ist ungefähr hundert Meter 
entfernt. 
 
	Anna geht um das Haus herum und schaut mit 
der Hand über dem Gesicht durch das Fenster. Marino 
ruft die inzwischen herausgefundene Handynummer 
von Mauds Vater, an, doch er bekommt die Nachricht, 
dass das Telefon nicht eingeschaltet ist. "Wo arbeitet 
er?", fragt Marino.
 
	Dann schaut Marino sich um und sieht einen 
Mann und eine Frau auf sich zukommen. „Woher 
kommen die denn?",  fragt er an Anna.
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	„Ich denke, es sind die Nachbarn. Die guckten 
schon ein bisschen komisch, als wir an ihnen 
vorbeifuhren."
	Als sie am Haus ankommen, scheint der Mann 
ziemlich aufgeregt zu sein. Er steht vor Marino und 
schreit: „Was soll das hier?!"
	Marino zeigt sein Dienstausweis und sagt: „Kripo 
Harstad, wer sind Sie?"
	Der Mann ist weiter aufgebracht und schreit: „Ihr 
habt hier nichts zu suchen!  Haut ab!"
	Die Frau fängt auch an zu schreien: 
„Verschwindet!  Wenn wir melden, dass es hier Ärger 
gibt, ist der Polizei auch nicht interessiert, also 
verschwinden Sie hier!"
	Als der Mann Marino schubsen will, hat dieser 
dem Mann in Handumdrehen die Handschellen 
angelegt, drückt ihn zu Boden und sagt: „Wenn Sie sich 
nicht benehmen, können Sie unsere Hotelzimmer mal 
ausprobieren. Kommt das bei Ihnen an?"
	Anna sieht, dass die Frau Marino schlagen will. 
Sie stellt der Frau ein Bein, wodurch diese sofort zu 
Boden fällt. Anna dreht die Frau auf den Bauch und 
fesselt sie mit Handschellen.
	Marino dreht sich um, guckt Anna an und sagt: 
„Wow, du bist ja wirklich gut."
	Anna zwinkert Marino zu, zieht die Frau hoch und 
fragt: „Können wir uns in aller Ruhe unterhalten?"
	„Ich sage nichts!", schreit die Frau.
	„Bringt die beiden zum Präsidium", sagt Marino 
zu den bereits eingetroffenen Polizisten, die die beiden 
mitnehmen und in Gewahrsam nehmen.
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	Dann kommt ein Junge mit seinem Fahrrad 
vorbei. Im Vorbeifahren schaut er Marino und Anna an, 
bleibt dann stehen und fragt: „Was macht ihr da?"
	„Weißt du, wer hier wohnt?", fragt Anna.
	„Ja, aber warum willst du das wissen?"
	„Wir suchen Maud und ihren Vater", sagt Marino.
	„Warum?"
	"Wahrscheinlich ist Maud etwas passiert.", sagt 
Anna.
 
	Der Junge springt auf sein Fahrrad und will 
wegfahren, aber Anna ist schneller, packt ihn, zieht ihn 
zu Boden und sagt: „Junge, wenn ich dich etwas frage, 
wirst du mir antworten."
	Der Junge hat sich etwas beruhigt und sagt: 
„Glaubst du, ich antworte jedem, der mich etwas 
fragt?"
	„Wir sind von der Polizei und nicht 
irgendjemand."
	„Dann hättet ihr das gleich sagen sollen.", sagt 
der Junge.
	„Entschuldigung, da hast du recht." 
	Sie zieht den Jungen hoch. Als er steht, klopft er 
sich die Kleidung ab und als er aufschaut, steht er 
direkt vor Anna. Er sieht sie an, lässt dann seinen Blick 
über Annas Oberkörper gleiten und während seine 
Blicke dort verweilen, sagt er: „Du bist aber eine 
Hübsche."
	Anna lässt sich nicht provozieren und fragt: 
„Können wir uns kurz unterhalten?"
	„Was willst du wissen, Baby?"
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	„Wie heißt du?"
	„Niels."
	„Niels und weiter?"
	„Mankell."
	„Hast du einen Ausweis?"
	Niels gibt ihr seinen Personalausweis und sagt: 
„Schau es dir gut an, Schätzchen. Ich denke, wir 
passen gut zusammen."
	„Und wo lebst du?", fragt Anna.
	Er zeigt auf das Haus des Mannes und der Frau, 
die aufs Präsidium gebracht wurden, und sagt: „Dort."
	„Ah, dann waren die beide Wichtigtuer, die 
vorhin hier waren, deine Eltern."
	„Was ist mit meinen Eltern?"
	„Niels, kennst du Maud und ihren Vater?", fragt 
Anna.
	„Ja, Maud lebt hier mit ihrem Vater. Ihre Mutter 
ist vor vier Jahre gestorben."
	„Und was macht Mauds Vater?"
	„Das ist ein Gangster."
	„Gangster?" Fragt Anna empört.
	„Hier hängen regelmäßig Typen herum, die man 
lieber nicht kennt."
	„Wann hast du Maud und ihren Vater das letzte 
Mal gesehen?", fragt Marino.
	„Maud ist schon einer ganzen Weile allein zu 
Hause. Ihr Vater ist schon ein paar Wochen weg. Ich 
bringe ihr Essen und sorge dafür das sie in die Schule 
kommt. Wirklich ein Trottel, dieser Typ. Lässt ein 
siebenjähriges Kind allein zu Hause."
	„Ja, das ist in der Tat nicht schön", sagt Anna.
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	Dann fragt Marino: „Deine Mutter hat gesagt, 
dass es hier oft Probleme gibt."
	„Ja, wir haben sogar einmal Schüsse gehört. Wir 
haben die Polizei gerufen, aber die hielt es 
anscheinend nicht für notwendig, zu kommen."
	„Wann war das?", fragt Anna.
	„Das ist schon eine Weile her. Mindestens sechs 
Monate."
	„Warum sind deine Eltern so aufgeregt, wenn sie 
die Polizei sehen?", fragt Anna.
	„Weil die Polizei hier nichts tut. Sie beschweren 
sich über alles Mögliche und wenn wirklich etwas los 
ist, sind sie nirgends zu sehen."
	„Okay, das werden wir untersuchen. Hast du ein 
Handy?", fragt Anna.
	Niels lächelt ein wenig, schaut wieder auf Annas 
Oberkörper und sagt:"Willst du meine Nummer, 
Kleines?"
	„Für ein fünfzehnjähriges Kerlchen hast du schon 
ziemlich was drauf. Mein Kollege wird deine Nummer 
notieren."
	Marino notiert sich die Telefonnummer und sagt: 
„Deine Eltern sind noch auf dem Präsidium. Wir haben 
sie mitgenommen. Sie wurden ein bisschen 
aufdringlich, aber ich habe ein paar Fragen an sie und 
dann bringen wir sie wieder nach Hause."
	„Wenn es nach mir geht, kannst du sie 
dortbehalten."
	„Warum?" Fragt Anna.
	„Weil die beiden mir richtig auf die Nerven 
gehen."
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	„Wenn du sie so behandelst, wie du mich 
behandelst, kann ich mir das denken. Benimm dich ein 
bisschen, dann wird es bestimmt besser gehen."
	Als er sich sein Fahrrad schnappt und wegfährt, 
schaut er sich noch einmal um. „Schöner Junge", sagt 
Anna, „aber fünfzehn ist mir zu jung."
	Marino lacht ...
 
	Dann ruft Marino Andersen an. „Andersen, 
Marino hier. Ich brauche einen Durchsuchungsbefehl 
für die Wohnung von Jonas Jansson. Dann muss sofort 
eine Fahndung heraus für ihn und Maud Jansson. 
Beeile dich damit."
	„Bin schon dabei."
	„Wir gehen schon mal in Janssons Haus."
	„Okay, ich schicke brigadier Halvorsen mit dem 
Befehl."
 
	Als Marino zu Anna hinübersieht, hat sie bereits 
die Hintertür geöffnet. „Wie machst du das so schnell?"
	„Das habe ich von den Jungs in der Polizeischule 
gelernt."
	„Du überraschst mich immer wieder, Anna."
	Das Haus ist sehr sauber und ordentlich. Anna 
untersucht das Haus, macht eine Bestandsaufnahme 
der Zimmer und sagt: „Hier stimmt etwas nicht."
	„Dann erzähle mal", sagt Marino.
	„Das Haus ist außen größer als innen."
	„Gut bemerkt", sagt Marino und öffnet das 
Fenster, schaut von innen am Haus vorbei und stellt 
fest, dass es außen tatsächlich länger ist als innen. Er 
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geht zur Rückwand des Hauses, klopft an die Holzwand 
und sagt: „Dahinter befindet sich ein Raum."
	Anna beginnt an einen Schrank zu ziehen, kriegt 
ihm aber nicht in Bewegung. Marino tastet mit seiner 
Hand auf der Oberseite des Schranks entlang und stößt 
gegen etwas, wodurch der Schrank zur Seite rutscht 
und eine Tür sichtbar wird. Als Anna die Tür öffnen will, 
ist diese verschlossen. Sie geht etwas zurück und 
gerade, als sie gegen die Tür treten will, sagt Marino: 
„Stopp, ich dachte du öffnest Türen anders."
	Anna lächelt ein wenig, nimmt ihr Haken, ruckelt 
ein wenig im Schloss herum und die Tür ist offen. Als 
sie den Raum betreten, wird schnell klar, was Herr 
Jansson so treibt. Es gibt ein Bett, Scheinwerfer und 
eine Videokamera auf einem Stativ. Auf einem Tisch 
stehen zwei Monitore und ein DVD-Player. Auf einem 
Regal an der Wand gibt es zahlreiche DVDs. Anna 
macht Fotos und Marino steckt ein paar DVDs in Annas 
Rucksack. Als Anna einen Monitor einschaltet und auf 
dem DVD-Player die Wiedergabetaste drückt, ist das 
Bild für einen Moment schwarz, dann beginnt eine 
Aufnahme. Ein junges Mädchen in Unterwäsche. Sofort 
schaltet sie den DVD-Player wieder aus und sagt: „Das 
will ich nicht sehen."
	Marino ist erstaunt und sagt: „Wir haben etwas 
gefunden, das uns nicht glücklich macht. Das Mädchen 
im Video ist Maud."
	„Denkst du?" fragt Anna.
	Marino nimmt sein Handy, scrollt durch die 
Bilder und sagt: „Warte mal, die haben mir soeben von 
Maud ein Bild geschickt. Da ist es." 
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	Als er Anna das Bild zeigt, erschrickt sie und 
sagt: „Marino, das ist ein heftiger Fall. Ich bin mir fast 
sicher, dass Maud entführt wurde."
	"Komm", fährt sie fort, „wir stellen alles zurück, 
schließen alles wieder und lassen das Haus 
beobachten."
	„Sehr gut", sagt Marino. Er ruft gleich im 
Präsidium an und beauftragt zwei Spezialisten, das 
Haus zu beobachten.
 
	Wieder am Tatort will Marino sich nochmal alles 
gründlich ansehen. „Komm", sagt Marino, „wir werden  
versuchen, die Situation zu rekonstruieren. Sie sind 
dort aus dem Wald herausgekommen, haben die 
Straße überquert und sind auf der anderen Seite der 
Straße wieder in den Wald hinein."
	Als er mit Anna die Straße überquert und sie zum 
Waldrand gehen, sagt Anna: „Hier können sie nicht in 
den Wald gegangen sein. Das ist unmöglich. Hier ist 
alles komplett zugewachsen."
	Als sie etwas weiter am Waldrand entlang gehen, 
sieht Marino eine Einbuchtung. „Schau her", sagt er zu 
Anna. Sie gehen ein Stück in der Einbuchtung und 
dann geht es steil bergauf. Anna fühlt, dass sie auf 
etwas tritt, schaut auf den Boden, zieht einen 
Handschuh an und nimmt es auf. Als sie es betrachtet, 
erkennt sie eine Schraubenmutter. Marino nimmt die 
Mutter mit einem Bleistift hoch, schaut sie sich an und 
sagt: „Da ist eine Nummer drauf. Das ist ein 
nummeriertes Teil. Wenn es gut läuft, können wir damit 
einen Hersteller ausfindig machen."
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	„Marino, wir können hier nicht weiter. Wir 
brauchen Spezialisten, um hier hochzukommen. Und 
wie geht es dort oben weiter? Ich weiß, dass das ganze 
Gebiet dahinter unzugänglich ist."
	„Schau da drüben, eine Verkehrskamera", sagt 
Marino.
	„Die funktionieren nicht immer", sagt Anna.
	„Warum nicht?"
	„Sind oft defekt."
	„Alle?"
	„Ich weiß nicht. Ich werde sie jedenfalls 
überprüfen und auswerten lassen." 
	„Komm, lass uns zum Präsidium gehen. Wir 
müssen uns einen Überblick verschaffen", sagt Marino.
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Kapitel 4
	Auf dem Weg zum Präsidium ruft Anna das 
Krankenhaus an und fragt nach Lenas Zustand. Sie 
haben Lena operiert und sie ist außer Lebensgefahr. Als 
Anna fragt, ob Lena ansprechbar ist, stellt sich heraus, 
dass sie vorerst ins künstliche Koma versetzt wurde.
 
	„Ich werde heute Abend kurz bei Lena 
vorbeischauen", sagt Anna zu Marino.
	Dann ruft sie das Präsidium an und sorgt für die 
Überwachung von Lena. Bei ihrer Bitte besteht sie auf 
gute Überwachung und mindestens zwei Polizisten.
 
	Am Schreibtisch lässt sich Anna auf einen Stuhl 
fallen und sagt: „Mann, ich bin total fertig."
	„Geh nach Hause. Schlaf gut."
	"Nein Marino, ich werde erst schlafen, wenn ich 
Maud gefunden habe."
 
	"Was zu essen?", fragt Marino.
	"Gerne, ich bin wirklich hungrig."
	Marino ruft Brigadier Halvorsen an, um etwas 
Essen zu organisieren.
	Ungefähr eine halbe Stunde später kommt 
Halvorsen zurück und stellt zwei Pizzakartons auf 
Marinos Schreibtisch, aber wenn sie das Büro mit 
einem dritten Karton verlassen möchte fragt Marino: 
„Hey, wohin gehst du?“
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	„Ich habe mir auch eine Pizza mitgebracht, aber 
ich werde sie woanders essen.“
	„Zurück kommen“, sagt Marino und macht mit 
dem Finger eine „Komm her“-Geste.
	„Ich möchte euch nicht stören.“
	„Das tust du auch nicht. Komm und setz dich zu 
uns.“
	Während Marino beim Essen in einer Akte 
blättert, kommen Anna und Brigadier Halvorsen ins 
Gespräch.
	"Wie alt bist du?", fragt Anna.
	„Vierundzwanzig und du?“
	„Ich bin achtundzwanzig, aber sag einfach 
Anna.“
	„Okay, ich heiße Jule.“
	„Und wohnst du bei deinen Eltern?“
	„Meine Eltern leben in Trondheim. Ich miete hier 
in der Stadt eine kleine Wohnung. Und du?"
	„Ich lebe bei meinen Eltern. Schön und 
praktisch.“
	„Und hast du einen Freund oder eine Freundin?“, 
fragt Anna.
	„Nein, da ist noch nichts los. Und du?"
	Marino blickt bei dieser Frage auf. „Nein, bei mir  
ist auch noch nichts los“, sagt Anna und sieht Marino 
dabei lächelnd an.
	„Was lachst du?“, fragt Marino.
	Jule bricht in Gelächter aus, woraufhin Marino 
aufsteht, sich zu Anna und Jule an den Schreibtisch 
setzt, eine Hand auf Jules Hand legt und schmeichelnd 
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zu Jule sagt: „Ich glaube, du hast jetzt ein bisschen 
Konkurrenz.“
	"Wie meinst du das?" Anna fragt.
	„Wir haben schon einmal zusammen etwas 
getrunken“, sagt Jule.
	„Und das war es?“, fragt Anna.
	„Bis jetzt ja“, sagt Marino, der Jule beobachtet, 
wie sie lachend mit den leeren Pizzakartons das Büro 
verlässt.
	Marino steht auf, geht zurück zu seinem 
Schreibtisch und öffnet die Akte, an der er gerade 
gearbeitet hat, aber Anna sieht Marino weiterhin an. 	
„Was ist?“, fragt Marino und schaut auf.
	„Nichts“, sagt Anna, drückt ihr Bildschirm an und 
scrollt durch eine Datei.
	Unbemerkt versucht Anna Marino anzusehen 
und folgt ihm. Dies bleibt Marino nicht verborgen und 
er versucht auch, Anna unbemerkt zu folgen. Anna hält 
sich die Hand vors Gesicht, lacht leicht und sagt: „Was 
schaust du mich so verstohlen an.“
	„Ich sehe dich überhaupt nicht verstohlen an."
	„Ach nein?"
	„Nein."
	„Nun, es fällt schon auf."
	„Na dann, tut mir leid. Ich werde dich nicht mehr 
ansehen."
	Anna lächelt und sagt: „Du darfst mich ruhig 
ansehen."
	„Nun ja", sagt Marino, „die meisten Frauen geben 
morgens ihr Bestes, um großartig auszusehen, und ich 
finde es schade, wenn sie es umsonst tun."
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	Dann fliegt die Tür auf und Camilla Norberg steht 
in der Tür. Sie ist die Leiterin des Präsidiums in Harstad.
„Marino, was machst du hier?"
	„Wenn ich dich so höre, läuft die Kommunikation 
wieder großartig. Ich leite die Ermittlungen in 
Alajsund."
	„Ja, Kirsten hat mich informiert."
	„Nun, was fragst du dann?"
	„Und wie steht es damit?"
	„Wir sind auf Kinderpornografie gestoßen."
	„Großartig."
	„Nun, so großartig finde ich das nicht."
	„Ich meine, dass du es entdeckt hast."
	„In einer halben Stunde folgt ein Briefing. Bist du 
dabei?", fragt Marino.
	„Bestimmt."
 
	Während Camilla geht, dreht sie sich um und 
ruft: „Anna, geh nach Hause. Du siehst müde aus!"
	„Lebst du bei deinen Eltern?", fragt Marino an 
Anna gewandt.
	„Ja, etwas außerhalb von Harstad. Und du, lebst 
du noch bei deinen Eltern?"
	„Nein, ich lebe in Oslo."
	„Oh, das ist nicht wirklich nebenan. Und wo 
verbringst du die Nacht?"
	„Ich habe hier ein Hotelzimmer. Ich arbeite seit 
ein paar Tagen an etwas."
	„An was?"
	„Kann dir nichts darüber sagen und ich möchte 
gerne, dass das unter uns bleibt."
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	„Ist klar, du kannst auf mich zählen."
	Marino sitzt an Andersens Schreibtisch, schaut 
auf den Computerbildschirm und sagt: „Ich sehe, du 
bist gerade achtundzwanzig geworden."
	„Was soll das denn, guckst du dir meine 
Personalakte an?"
	„Ja klar, ich will immer wissen, mit wem ich 
arbeite."
	„Das kannst du mich aber auch fragen, oder? 
Und ich dachte das du von mein Gespräch mit Jule 
wohl was mitbekommen hast.”
	„Nicht alles und natürlich kann ich dich das 
fragen, aber hier steht alles schön ordentlich drin. Und 
ich lese auch, dass du sehr gut bist und das sagst du 
nie von dir selbst.”
	„Na ja,” sagt Anna.
	„Und bist du verheiratet?" fragt Marino.
	„Das habe ich schon gesagt, da ist noch nichts 
los.“
	„Wird es dann nicht mal Zeit?“, fragt Marino.
	„Sobald wir Maud gefunden haben."
	„Okay, dann können wir mal sehen, ob das 
zwischen uns was wird", sagt Marino.
	Anna lacht laut und sagt: „Ich hatte heute 
schonmal eine Chance."
	„Stimmt, aber du fandest ihn zu jung."
 
	„Sind die Fotos von der Luftwaffe schon da?", 
fragt Anna.
	„Ja, die sollten eigentlich schon da sein."


49

DRM 510727


	Anna schaltet ihren Bildschirm an, fährt mit der 
Maus über den Schreibtisch und sagt: „In der Tat. 
Sehen sehr gut aus."
	Marino steht auf, tritt hinter Anna, bückt sich und 
schaut sich zusammen mit ihr die Bilder an. Anna dreht 
den Kopf zu ihm, sieht ihn an, sagt aber nichts. Dann 
schaut sie wieder auf den Bildschirm und meint: „Ich 
markiere die Straßenseite, auf der die Mädchen 
gefunden wurden, als Area A, die andere Straßenseite 
wird zu Area B."
	„Schau dir das an", sagt Marino, „das ganze 
Gebiet wird als RT5 ausgewiesen. Das heißt, dort leben 
keine Menschen und es gibt keine durchgehenden 
Straßen."
	„Und wie kommt man da mit so einem Motorrad 
durch?", fragt Anna.
	„Das sind bestimmt Dirtbikes gewesen und wenn 
du verrückt genug bist, ist so ein Gebiet kein Problem."
	„Und dann auch noch mit einem Kind auf dem 
Rücken", fragt Anna.
	„Ich sage dir, die sind verrückt genug."
	„Das Gebiet grenzt an den Dalu-See, der die 
Grenze zwischen Norwegen und Schweden markiert", 
sagt Anna.
	„Mit einem solchen Dirtbikes kann das eine 
interessante Schmuggelroute sein", sagt Marino.
	„Und wie werden wir einen solchen Bereich 
durchkämmen", fragt Anna.
	„Ich habe da schon eine Idee."
	„Hey, es ist Zeit, kommst du zum Briefing?"
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	„Marino, darf ich das Briefing machen?", fragt 
Anna.
	„Gerne, aber zieh mein Sweatshirt an, sonst 
bekommt keiner etwas mit."
 
	Als Marino und Anna den Briefingraum betreten, 
sind alle an dem Fall beteiligten Personen anwesend. 
Dann kommt Camilla herein, geht zu Anna und sagt: 
„Anna. Ich hatte dir gesagt, du sollst nach Hause 
gehen."
	„Wenn ich etwas falsch mache, kannst du mich 
darauf hinweisen. Im Übrigen tue ich, was ich tun 
muss", antwortet Anna.
	„Mädchen, du musst fit sein auf der Arbeit und 
das erfordert die nötige Ruhe", sagt Camilla.
	„Ich suche ein Mädchen von sieben Jahren. Das 
hält mich fit."
	Camilla seufzt, dreht sich um und setzt sich zu 
den anderen Leuten des Teams.
 
	Anna klopft auf den Tisch und ruft: „Hei, darf ich 
um eure Aufmerksamkeit bitten?” 
	Sie kann ihr Lachen kaum unterdrücken, als sie 
sieht, wie Jule den Daumen nach oben zeigt.
	Alle sehen sie mit angespannten Gesichtern an, 
und das bringt etwas Farbe auf ihre Wangen. ‚Ach wie 
süß‘, denkt Marino.
 
	Dann beginnt sie mit dem Briefing.
	„Wir haben dem Fall vorerst den Namen Maud 
gegeben. Alle Informationen werden unter diesem 
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Namen im Lock Code verarbeitet, was auch bedeutet, 
dass nichts von diesem Fall nach draußen geht; totale 
Pressesperre. Wenn jemand den geringsten Verdacht 
auf ein Leck hat, sofort melden. Was wir momentan 
wissen, finden Sie auf den Seiten eins bis fünf.
Wir haben jetzt auch ein mögliches Szenario des 
Verbrechens. Jonas Jansson und seine Tochter Maud 
Jansson werden vermisst. Blatt sechs enthält die 
Details zu den Janssons. Ihr Haus wird überwacht und 
Lena Carlsson, die im Krankenhaus liegt, wurde von 
zwei Beamten bewacht, aber wir haben das auf drei 
Beamte erhöht. Sie ist eine Zeugin und wenn bekannt 
wird, dass sie lebt, werden die Täter versuchen, das zu 
ändern. Niemand hat Zugang zu Lena ohne die 
ausdrückliche Erlaubnis von Marino persönlich.
	Wie Sie aus den Informationen ersehen können, 
befassen wir uns mit der Produktion und möglichen 
Verbreitung von Kinderpornografie. Das bisher 
untersuchte Bildmaterial zeigt, dass Maud hierauf zu 
erkennen ist. Es sind mehrere Kinder zu sehen, deren 
Identität wird untersucht.
	In den Ermittlungen konzentrieren wir uns erst 
mal hauptsächlich auf die beiden Motorradfahrer. Sie 
überquerten die Straße von West nach Ost und 
betraten ein RT5-Gebiet. Dieses Gebiet grenzt an der 
Ostseite an Schweden. Der Dalu-See liegt im 
Grenzgebiet. Die Bilder der Luftwaffe zeigen, dass 
Schiffsverkehr stattfindet. Außerhalb der regulären 
Fähren ist der auch ziemlich dicht. Das meiste sind 
kleine Privatboote. Wir haben einen Antrag bei der 
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Grenzpolizei gestellt, um eine Liste der Grenzkonflikte 
zu erhalten, zunächst für das letzte halbe Jahr.
	Wir brauchen Spezialisten, um dieses RT5-Gebiet 
zu kontrollieren. Marino war in Kontakt mit den 
Verteidigungsministerien, aber die haben keine 
Spezialisten dafür. Marino hat außerdem Kontakt zu 
Europol und wenn alles genehmigt ist, wird ein Team 
von Drohnenspezialisten aus Italien das Gebiet 
untersuchen. 
	Dann gibt es Verkehrskameras entlang der E6. 
Sie werden bemerkt haben, dass viele dieser Kameras 
regelmäßig nicht funktionieren. Die Bilder werden 
derzeit untersucht. Ich werde weiterleiten, dass diese 
Kameras gründlich untersucht werden und dass die 
wiederholten Ausfälle behoben werden.
	Dann warten wir auf eine Liste von vermissten 
Personen. Wenn es um Kinderpornografie geht, geht 
dies oft mit Menschenhandel einher. Wenn wir es mit 
Idioten zu tun haben, die Menschen mit Dirtbikes durch 
einen RT5-Bereich transportieren, können wir nichts 
mehr ausschließen.
	Das letzte Blatt enthält eine Übersicht über 
Aktionen mit hoher Priorität. Ich habe Ihre Namen 
neben der entsprechenden Aktivität angegeben und 
möchte nun wissen, ob jemand nicht in der Lage ist, 
diese Aktivität sofort auszuführen.
	Okay, alle einverstanden? Dann machen wir uns 
an die Arbeit."
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	Marino sieht Andersen an, schlägt ihm auf die 
Schulter und fragt: „Konntest du ihr ein bisschen 
folgen?"
	„Ja, die Kleine macht das sehr gut."
	„Kleine? Sie ist einen Kopf größer als du. Aber sie 
macht es tatsächlich sehr gut.”
 
	„Sehr gut gemacht , Anna", sagt Camilla.
	„Ich sagte schon, Maud zu finden, hält mich fit."
 
	Dann kommt Carla vom Unterstützungs-Team 
hereingerannt und ruft: „Marino, ich habe ein Fax aus 
Italien, deine Familie sitzt schon im Spezial-Jet! Heute 
Nacht landen sie um zwei Uhr hier am Evenes Airport / 
Harstad!"
	„Super Carla, arrangierst du einen Van?", fragt 
Marino.
	„Schon erledigt", erwidert Carla.
	„Familie?", fragt Anna.
	„Typisch Carla. Ihr zufolge ist ganz Italien eine 
große Familie."
	„Ach so, verstehe."
	„Ich gehe noch zur Pathologie, kommst du mit?", 
fragt Marino Anna.
	„Ja, und dann möchte ich mir Lena ansehen. 
Wenn du willst, kannst du ja mitkommen.”
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Kapitel 5
	Als Marino und Anna in die Pathologie kommen, 
beugt sich gerade Dr. Braskered über das Opfer. Danica 
Braskered, Marino hatte mal eine kurze Beziehung mit 
ihr. Das ist bei Danica noch sehr lebendig.
	Danica Braskered, zweiundvierzig Jahre alt, ein 
Meter fünfundsechzig, mittelblondes Haar und blaue 
Augen. Unter ihrem offenen weißen Arztjacke trägt sie 
Jeans und einen Pullover mit einem mittelhohen 
Kragen.
 
	Sie schaut auf, sieht Marino und sagt: „Ah, meine 
verlorene Liebe."
	Anna schaut Marino mit hochgezogenen 
Augenbrauen an sagt: „Oh."
	„Ja", sagt Marino, „Dr. Braskered ist immer noch 
in mich verliebt."
	Und das zeigt sie. Sie packt Marino und küsst ihn 
auf den Mund. Anna schaut für einen Moment weg.
 
	„Was hast du für mich?", fragt Marino.
	„Sie musste nicht leiden. Es ist sehr schnell 
gegangen. Man ist ihr, und ich kann das mit Sicherheit 
sagen, mit dem Vorderrad eines Motorrads in den 
Rücken gefahren und sie ist infolgedessen mit ihrem 
Gesicht gegen den Baum geflogen. Ein Kind wird einen 
solchen Schlag nicht überleben. Sie war sofort tot."
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	Als Dr. Braskered den kleinen Körper umdreht, 
kann man deutlich sehen, wie das Rad in ihrem Rücken 
gelandet ist.
	„Mein Kollege hat eine Computeranimation 
gemacht. Hier könnt ihr sie sehen. Schau, das Motorrad 
ist runtergefahren. Naja, gefahren. So einen Hang kann 
man nicht runterfahren, man fliegt ihn runter. Er wollte 
Susan eindeutig treffen. Dann stößt er mit ihr 
zusammen und sie fliegt gegen den Baum."
 
	Als sie zu dem Tisch zurückkehren, sagt Dr. 
Braskered: „Sie hat zahlreiche Kratzer und 
Knochenbrüche, aber das kommt von dem Schlag 
gegen den Baum. Die Wunde an ihrem Hinterkopf 
wurde definitiv von dem Aufprall des Rades auf ihrem 
Rücken verursacht. Sie ist mit dem Kopf gegen das 
Motorrad geflogen."
 
	„Armes Kind", sagt Marino, „wenn du den Bericht 
fertig hast, schick ihn mir rüber."
	„Kann ich ihren Leichnam freigeben?", fragt Dr. 
Braskered.
	„Ja, ich weiß genug", sagt Marino.
	„Okay, dann werde ich das in die Wege leiten."
 
	Anna fährt, als sie das Krankenhaus ansteuern, 
und Marino sieht sich die Animation noch einmal an. 
Anna ist ein bisschen still. Marino sieht sie an, legt 
seine Hand auf ihre Schulter und sagt: „Versuche, die 
Bilder so schnell wie möglich aus deinem Kopf zu 
bekommen. Das funktioniert oft am besten, wenn du 
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sofort zu anderen Gedanken wechselst. Ich selbst gehe 
in so einen Fall oft die Informationen durch, die ich 
habe, und fixiere mich auf den Täter."
	Anna sieht Marino an und sagt:"Das versuche ich 
auch, aber es ist doch schrecklich, wenn man ein Kind 
dort so liegen sieht."
	„Ja, das ist ein schrecklicher Anblick."
 
	Als sie das Krankenhaus betreten, sehen sie 
sofort einen der Polizisten an der Rezeption. Sie gehen 
auf ihn zu und Marino fragt: „Wie sieht es aus?"
	„Ich habe gerade meine Runde gemacht. Alle 
fünfzehn Minuten gehe ich um das Gebäude herum 
und dann drehe ich innen noch eine Runde. Es gibt 
einen Kollegen im Treppenhaus, er behält die Treppe 
und den Aufzug im Auge und ein Kollege steht vor 
Lenas Zimmer. Nur der Arzt und zwei 
Krankenschwestern, die sich identifiziert haben, haben 
Zugang."
	„Gut. Perfekt."
	„Die Eltern haben gefragt, ob sie zu Lena 
hereindürfen, aber ich habe ihnen Ihre Nummer 
gegeben und gesagt: Fragen Sie Marino."
	„Sie haben nicht angerufen."
	„Wir haben sie auch nicht reingelassen. Sie sind 
übrigens oben im Flur."
	„Okay, wir gehen nach oben."
 
	Als sie auf die Station kommen, sind die Eltern 
tatsächlich auf dem Flur. Marino und Anna stellen sich 
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vor und dann fragt die Mutter: „Warum dürfen wir nicht 
zu ihr?"
	„Das sind Sicherheitsmaßnahmen", sagt Marino.
	„Ja, aber sie ist doch unser Kind."
	„Ich verstehe, aber wir können wirklich 
niemanden zulassen. Ich möchte Sie auch bitten, nach 
Hause zu gehen. Ich werde Sie sofort anrufen, sobald 
sich etwas ändert."
	„Wir leben zwölf Kilometer von hier entfernt."
	„Ach ja, richtig. Ich werde ein Hotelzimmer für 
Sie buchen lassen."
	„Oh, das wäre schön."
	„Wenn sie nach unten zur Rezeption gehen, wird 
mein Kollege Ihnen gleich weiterhelfen."
 
	Sobald die Eltern gegangen sind, geht Marino 
hinein. Anna wartet auf dem Flur und kümmert sich um 
das Hotel für Lenas Eltern.
 
	Als er Lena ansieht, erwischt es Marino ziemlich. 
Er nimmt ihre kleine Hand und streichelt über ihren 
Kopf. Er ist viel gewöhnt, aber wenn es um Kinder geht, 
werden Italiener nicht nur emotional, sondern es löst 
auch etwas in ihnen aus, was den Täter nicht gut 
bekommt.
 
	Dann klopft Anna ans Fenster, Marino schaut auf 
und sieht Anna auf ihr Handy zeigen.
	„Was ist?", fragt Marino, als er auf den Flur 
kommt.
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	„Nachricht von Carla, zwei Frauen werden 
vermisst. Eine fast zwei Monate und die andere schon 
mehr als ein Jahr. Lese selbst. Ich möchte mir kurz Lena 
ansehen."
	Dann liest er: Elle Forssberg aus Alajsund. 
Zweiundzwanzig und wird seit zwei Monaten vermisst. 
Die andere Frau ist Malena Ekblad aus Harstad. 
Achtundzwanzig Jahre und seit über einem Jahr 
vermisst.
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Kapitel 6
	Es ist acht Uhr morgens, als Marino auf die Hupe 
seines Autos drückt. Anna kommt gleich heraus, steigt 
ein und als sie Marino begrüßt, sieht er sie an und sagt: 
„Du siehst ausgeruht aus."
	„Ja, ich habe trotz allem gut geschlafen."
	„Und du hast auch dein Outfit ein bisschen 
angepasst."
	„Schade?" fragt Anna mit einem Lächeln.
	Marino sieht Anna an, zwinkert ihr zu, startet das 
Auto und fährt los.
 
	Anna sieht ihn an und fragt: „Wohin fahren wir 
zuerst? Ella oder Malena?"
	"Was würdest du tun?"
	"Ella, sie wird kürzer vermisst. Das kann eine 
Spur zu Malena sichtbar machen."
	"Sehr gut."
 
	Als sie beim Haus von Ella Forssbergs Eltern 
ankommen, steht ein Mann davor. Marino geht auf ihn 
zu und fragt: „Hei, sind sie Herr Forssberg?"
	„Ja, das bin ich."
	„Sie sind der Vater von Ella Forssberg?"
	„Wer will das wissen?", fragt der Mann.
	Marino zeigt seinen Dienstausweis und sagt: 
„Mein Name ist Vasco Marino, Kripo Harstad. Das ist 
meine Kollegin Anna Berg."
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	„Polizei? Habt ihr Ella gefunden?"
	„Nein, aber ich habe ein paar Fragen."
	„Ich habe bereits vor zwei Monaten alle Fragen 
beantwortet."
	„Können wir drinnen reden?", fragt Anna.
	Der Mann sieht sie von oben bis unten an und 
fragt: „Arbeiten diese Gören heutzutage bei der 
Polizei? Kein Wunder, dass nichts gelöst wird."
 
	Als der Mann in Haus tritt und Anna und Marino 
ihm folgen, kommt eine Frau auf sie zu und fragt: 
„Polizei? Habt ihr Ella gefunden?"
	„Nein, Madam", sagt Marino, "wir haben ein paar 
Fragen."
	„Mein Gott", sagt die Frau, „wir sind zwei Monate 
weiter und plötzlich gibt es Fragen. In Gottes Name, 
was für Fragen denn?"
 
	Marino beginnt, seine Fragen zu stellen und 
Anna achtet wieder genau auf die Gesichter des 
Mannes und der Frau.
	„Ich würde gerne wissen, wie Ella verschwunden 
ist? Beginnen wir am Anfang. Wie haben Sie entdeckt, 
dass sie weg war?"
	„Sie ist nicht von der Arbeit nach Hause 
gekommen", sagt die Mutter.
	„Und wo hat sie gearbeitet?"
	„Im Supermarkt in Harstad."
	„Das sind zwölf Kilometer von hier. Ist sie mit 
ihrem Auto dorthin gefahren?"
	„Sie hat kein Auto. Sie hat den Bus genommen."
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	„Also ist sie an diesem Abend nicht nach Hause 
gekommen. Wann haben Sie die Polizei alarmiert?"
	„Am nächsten Morgen, als ihr Vorgesetzter 
anrief, um zu fragen, wo sie bleibt."
	„Also haben Sie am nächsten Morgen 
festgestellt, dass sie nicht zu Hause war."
	„Ja, ihr Bett war nicht benutzt worden."
	„Sie haben damals gesagt, dass Ella oft über 
Nacht weggeblieben ist."
	„Ja, das ist manchmal passiert."
	„Wo war sie dann?"
	„Bei einem Freund."
	„Immer bei dem gleichen Freund?"
	„Das wissen wir nicht. Sie hat nie etwas gesagt."
	„Aber sie hat bei einem Freund geschlafen."
	„Ja, etwas in der Art."
	„Mit ‚etwas in der Art` kann ich nichts anfangen."
	„Ja, sie hat einen Freund geschlafen."
	„Haben Sie diesen Freund schon mal gesehen?"
	„Nein."
	„Name? Adresse oder so?"
	„Nein, wir wissen es nicht", sagt der Mann.
	„Warte", sagt die Frau, „ich kann mich erinnern, 
dass sie einmal den Namen Jonas am Telefon erwähnt 
hat."
	„Jonas Jansson?" fragt Anna.
	„Ist das nicht der Vater des vermissten 
Mädchens?", fragt die Frau.
	„Ja, aber war das der Name dieses Freundes?", 
fragt Anna.
	„Ich weiß es nicht", sagt die Frau.
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	Dann fragt Marino: „Wissen Sie, ob dieser Freund 
ein älterer Mann ist oder im gleichen Alter wie Ella?"
	„Ella hat mal gesagt, dass dieser Freund eine 
Tochter hat", sagt die Frau.
	„Maud?", fragt Anna.
	„Keine Ahnung, aber Maud ist das Mädchen, das 
vermisst wird, nicht wahr?"
	„Kann ich mir Ellas Zimmer mal ansehen?", fragt 
Anna.
	Der Vater steht auf und bringt Anna in Ellas 
Zimmer.
 
	Als er die Tür öffnet, sagt Anna: „Ich möchte 
mich für einen Moment allein umsehen."
	„In Ordnung", sagt der Mann und geht zurück in 
der Küche.
	„Erzählen Sie mir von Ella. Was für eine Frau ist 
sie?", fragt Marino die Mutter.
	„Glaube nur nicht, dass ich schlecht über mein 
Kind reden werde."
	„Das müssen Sie auch nicht. Ich möchte nur 
wissen, was für eine Frau Ella ist. Sie arbeitete im 
Supermarkt. Und was hat sie sonst noch so gemacht?"
	„Sie hat die Schule nicht beendet. Sie ging nicht 
gern dorthin. Sie ging nicht viel aus, war viel zu Hause, 
aber seit sie das Handy hatte, war sie mehr weg."
	„Ich nehme an, ihr Handy ist nicht hier?"
	„Nein, sie hat es bei sich. Jedes Mal, wenn ich 
versuche, die Nummer anzurufen, wird mir gesagt, 
dass das Telefon nicht eingeschaltet ist."
	„Hatte sie eine Freundin?"
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	„Sie kannte eine Frau aus Harstad. Sie hat oft von 
ihr gesprochen."
	„Kennen Sie ihren Namen?"
	„Melema oder so."
	„Malena?"
	„Ja, das wäre möglich."
	„Malena Ekblad. Diese Frau wird seit über einem 
Jahr vermisst. Erinnern Sie sich, wann sie das letzte Mal 
mit ihr gesprochen hat oder sie angerufen hat?"
	„Zumindest war das vor weniger als einem Jahr. 
Ich kann mich erinnern, dass sie kurz vor ihrem 
Verschwinden mit ihr telefoniert hat. Ja das war am 
Tag, bevor wir sie vermisste haben."
	„Hier in der Akte befindet sich eine 
Telefonnummer. Sehen Sie mal, ist das ihre Nummer?"
	Die Mutter schaut auf die Nummer und sagt:"Ja, 
das ist sie."
	„Und sie hat keine zweite Nummer oder hat ihre 
Nummer mal geändert?"
	„Nein."
	„Bevor sie vermisst wurde, haben Sie etwas an 
ihr bemerkt? Seltsames Verhalten, ängstlich oder so?"
	„Nein, als sie an diesem Morgen ging, war sie 
sogar gut gelaunt und freute sich auf das Abendessen. 
An diesem Tag habe ich ihr Lieblingsessen gekocht."
 
	Dann kommt Anna aus Ellas Zimmer zurück und 
fragt: „Ist dies Ellas Laptop?"
	„Ja", sagt der Vater.
	„Ich würde es gerne mitnehmen. Ist das in 
Ordnung?"
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	„Sicher", sagt die Mutter.
	„Ich gebe Ihnen meine Karte, wenn Ihnen noch 
etwas einfällt, können Sie mich jederzeit anrufen", sagt 
Marino und legt seine Visitenkarte auf den Tisch.
 
	Im Auto fragt Marino Anna: „Kannst du die 
Verbindungen von Ellas Telefon anfordern?”
	„Gute Idee, das mache ich sofort.”
	Anna ruft das Support-Team an.
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


66

DRM 510727


Kapitel 7
	Es dauert eine Weile, bis Marino en Anna das 
Haus von Malena und ihren Eltern finden. Es ist etwas 
abgelegen außerhalb von Harstad. Als sie auf einer 
schmale Straße fahren, sehen sie in der Ferne ein Haus. 
„Da muss es sein”, sagt Anna.
	Es ist ein altes Haus, schlecht gepflegt und um 
auf dem Grundstück herrscht großes Durcheinander. 
Zwei alten Schuppen, die kurz vor dem Einsturz stehen, 
haben weit geöffnete Türen. Ein Rechen, eine Schaufel 
und andere Werkzeuge liegen in mitten auf dem 
Grundstück auf dem Boden verteilt. Eine Schubkarre 
liegt verkehrt herum auf einem Holzhaufen.
 
	Als Marino an der Tür klingelt, kommt keiner. 
	Anna geht um das Haus herum und als sie auf 
der Rückseite ankommt, ruft sie: „Marino, komm 
schnell!"
	Marino rennt zu Anna, bleibt stehen und 
erschrickt. „Was ist das?" fragt er.
	„Igitt, das ist ein totes Tier."
	„Das ist ein Hund", sagt Marino, „ist noch 
angekettet."
	„Der liegt hier schon eine Weile," folgert Anna.
	„Dann ist hier lange Zeit niemand mehr 
gewesen."
	„Anna schaut durch ein Fenster und sagt: „Es 
sieht so aus, als liegt da jemand auf dem Boden."
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	Marino schaut und fragt: „Hast du deinen Haken 
dabei?"
	Anna fühlt an die Tür und stellt fest, dass sie 
nicht abgeschlossen ist.
 
	Beide ziehen ihre Waffen und gehen vorsichtig 
nach drinnen. Ein schrecklicher Geruch kommt auf sie 
zu. Anna bekommt Brechreiz, schlägt die Hand vor das 
Gesicht, flieht nach draußen und keucht.„Verdammt. 
Ich werde mich in diesem Supermarkt bewerben. Ich 
habe es satt."
	Marino lächelt und sagt: „Anna, du bist 
großartig, ich werde die Spurensicherung für dich 
anrufen."
 
	Anna setzt sich ins Auto und sieht einige Papiere 
durch. Als Marino ebenfalls ins Auto steigt, schreit 
Anna: „Raus, raus! Du stinkst total nach dieser Toten! 
Raus!"
	"Okay, okay, bin schon weg."
 
	Anna öffnet das Türfenster ein wenig und sagt zu 
Marino, der noch beim Auto steht: „Wie ist das 
möglich? Hier steht, dass die Eltern, Malena und zwei 
weitere Brüder hier leben müssen. Und dann finden wir 
nur einen Toten Mann und einen toten Hund."
	„Ja, vielleicht liegen hier irgendwo noch ein paar 
Tote", sagt Marino und geht auf den Schuppen zu.
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	Dann klingelt sein Telefon. Es ist das Team aus 
Italien. Sie haben alles aufgebaut und wollen die 
Drohnen aufsteigen lassen.
	„Genial, Luca. Ich bin hier noch beschäftigt, aber 
ich melde mich."
 
	Als Marino eine der Scheunen betritt, sieht er 
sofort eine Frau auf dem Boden liegen. Sie hat eine 
Schusswunde am Kopf. 
	Gerade als er nach draußen gehen will, 
erschrickt er, weil Anna hinter ihm steht. "Meine Güte 
Anna, du hast mich erschreckt."
	Anna schaut ihn an und fragt: „Hast du Angst?"
Dann sieht sie die tote Frau und sagt: „Es kann nicht 
noch verrückter werden."
 
	Sie ruft die Spurensicherung an, die bereits im 
Haus beschäftigt ist, und meldet eine weitere Tote in 
der Scheune. Als einen Moment später einer der 
Mitarbeiter von der Spurensicherung in die Scheune 
kommt, sagt er: „Der Mann im Haus wird Malenas Vater 
sein. Er wurde erschossen."
	„Dann wird dies die Mutter sein", sagt Marino.
	„Wir brauchen draußen mehr Leute, Marino. Es 
wird uns wirklich zu viel", sagt Anna.
	„Lass Andersen und Lagerhöf kommen, die 
können das hier übernehmen", sagt Marino.
	„Ich werde sie anrufen", sagt Anna.
	„Okay, bis sie hier sind, können wir mal sehen, ob 
es noch mehr Tote gibt. Diese Brüder müssen auch 
irgendwo sein."
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	„Marino!", ruft einer der forensischen Mitarbeiter.
Als er sich Marino nähert, sagt er: „Der Man im Haus ist 
schon eine Weile tot."
	„Er riecht aber noch gut", sagt Marino.
	„Marino", sagt Anna empört, „ich hoffe, du 
verlierst den Ernst der Sache nicht aus den Augen."
	„Anna, es ist eine traurige Sache, aber denke 
immer daran: Es ist Arbeit."
	„Ich denke die ganze Zeit an Maud", sagt Anna.
	„Die hole ich dir zurück, das versichere ich dir."
	„Wenn ich an Suzan und Lena denke, habe ich da 
nicht viel Vertrauen."
	„Wo bleibt dann unser Doktorchen Braskered?", 
fragt Marino.
	„Keine Ahnung", sagt Anna, „ich werde sie 
nochmal anrufen."
 
	Dann erhält Marino einen Anruf von Carla vom 
Unterstützungs-Team.
	„Carla, was hast du für mich?"
	„Die beiden Brüder von Malena haben einen 
Motorradführerschein und es gibt mehrere Motorräder, 
die auf sie zugelassen sind, darunter drei Motocross-
Motorräder von die Marke Yamaha."
	„Sehr gut, Carla."
	„Dann noch was: Die Brüder sind die Stiefbrüder 
von Malena und – pass auf, jetzt wird es etwas 
kompliziert. Die Mutter von den Jungs war verheiratet 
mit Malenas Vater, aber der ist nicht der Vater der 
Jungs. Deren Mutter ist verunglückt bei einem 
Verkehrsunfall. Die tote Frau, die ihr da gefunden habt, 
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ist nicht die Mutter von Malena. Malenas Eltern sind 
schon vor zwanzig Jahre geschieden worden. Die tote 
Frau hat erst vor einem Jahr den Vater von Malena 
geheiratet."
	„Dann war Malena jedenfalls nicht auf der 
Hochzeit von ihrem Vater, denn sie wird ja seit mehr als 
einem Jahr vermisst." 
	Carla lacht und sagt: „Du bist echt verrückt."
	„Stimmt, das muss man in meinen Job sein."
	„Ich bin noch nicht fertig. Nochmal zu Malena, 
sie wird nicht vermisst, sie ist abgetaucht, weil die 
Staatsanwaltschaft sie wegen eines Raubüberfalls 
sucht. Sie ist nicht nur mit einer gezogenen Waffe auf 
Bildern einer Überwachungskamera zu sehen, sondern 
sie ist auch aktenkundig und hat eine Strafregister, das 
die ganze JVA in den Schatten stellt. Es gibt von ihr 
wohl eine Vermisstenanzeige, aber die ist nicht 
berücksichtigt worden, weil sie ja gesucht wird."
 
	„Also nochmal zusammengefasst: Die Frau und 
der Mann sind nicht verwandt mit den beiden Brüdern. 
Und nur der Mann ist der Vater von Malena."
	„Genau." 
	„Du wirst das hoffentlich alles notiert haben, 
denn so einen Haufen Scheiße kann ich mir nicht 
merken. Sonst noch was, Carla?"
	„Nein, das war es vorerst."
	„Dank dir, das hast du super gemacht."
 
	Als Marino das Ganze Anna erzählt hat, sagt sie: 
„Die Spurensicherung soll drauf achten, ob es hier 
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etwas gibt, was mit den Motorrädern zu tun hat. Ich bin 
mir auch fast sicher, dass die beiden Motorradfahrer 
vom Tatort die beiden Brüder sind. Und wenn ich mir 
das so mit der Verwandtschaft anhöre, dann ist es gut 
möglich, dass die beiden Brüder hier herumgeballert 
haben oder mindest daran beteiligt gewesen sind. Frag 
mich nicht, in welchem Zusammenhang das alles 
stehen soll, aber das finde ich noch heraus."
 
	In der Zwischenzeit kommen Polizisten mit 
Hunden und der gesamte Bereich rund um das Haus 
wird durchsucht. Es wird jedoch niemand mehr 
gefunden. Im anderen Schuppen befindet sich jedoch 
eine Art Werkstatt, in der Motoren repariert werden. Es 
gibt viele Teile und es wird auch Material gefunden, das 
dem am Tatort gefundenen ähnelt.
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Kapitel 8
	"Mach mal ein bisschen Platz, dann kann Anna 
hier bei dir sitzen", sagt Marino zu Luca. Es handelt sich 
um Luca Lombardi, den Leiter des europäischen 
Drohnen-Teams. Das ist eine Gruppe von zehn 
Spezialisten, die auch regelmäßig bei NATO-Aktivitäten 
eingesetzt werden. Luca und Marino kennen sich schon 
ihr ganzes Leben und sind gute Freunde. Sie kennen 
einander durch und durch.
 
	Als Luca ein wenig aufrückt und Anna sich 
neben ihn setzt, sieht er sie an und fragt: "Und du bist 
Vascos neuer Assistent?"
	"So ähnlich", antwortet Anna.
	"Psst, wir haben ein Bild", sagt Marino.
	"Oh, was für ein wunderschön scharfes Bild", 
kommentiert Anna.
	"Wir sind nicht nur schöne Männer", sagt Luca, 
"wir haben auch schöne Sachen."
	Anna lächelt und sagt: "Dann lass mich deine 
schönen Sachen mal sehen."
	„Wow, Marino, du hast einen super Assistenten."
	"Psst", sagt Marino, "pass auf."
 
	Die Bilder sind von sehr guter Qualität. Schöne 
Aufnahmen. Und das, während sie mehr als fünf 
Kilometer von den Drohnen entfernt sind.
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	Die Drohne folgt dem Waldweg, den Marino und 
Anna zuvor ein Stück weit gegangen sind. Trotz der 
Tatsache, dass die Drohne hoch fliegt, kommt der 
Boden in voller Breite des Pfades in Sicht. Sogar das 
kleinste Sandkorn ist zu sehen. Dann geht es weiter 
hoch und oberhalb erscheint eine Art Pfad. Die Zeit 
läuft schon eine Weile, aber es ist nicht wirklich etwas 
zu sehen, mit dem man etwas anfangen könnte.
Dann erscheint etwas auf dem Bildschirm. Ein gelber 
Notizzettel mit Text wird sichtbar.
 
	> Reifenspuren
	> Geschätzt einen Tag alt
	> Öl auf dem Weg.
 
	Die Drohne kann viele Objekte und Situationen 
erkennen und überträgt diese in virtuelle Notizblöcke.
 
	Luca öffnet das Foto von der 
Spurenuntersuchung, platziert das Bild auf den Spuren 
des Fotos, das die Drohne aufgenommen hat, und sie 
sehen, dass die Spuren zueinander passen.
 
	Dann sehen sie ein weißes Tuch auf dem Weg. 
Die Kamera dreht sich und ein weiteres Memo kommt.
 
> Blutspuren.
 
	Die Drohne zoomt weiter heran und es werden 
mehr Blutflecken sichtbar. Dann erscheinen ein roter 
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Punkt und ein gelbes Dreieck auf dem Bildschirm. Der 
Text blinkt.
 
> Damenschuh.
 
	Ein roter Schuh der Marke Van ist zu erkennen.
Die Drohne fliegt ab diesem Punkt automatisch in 
immer größeren Kreisen über das Gebiet. Seit einiger 
Zeit ist jedoch nichts passiert.
 
	Als Marino Anna anschaut, sieht er, dass sie 
gleich einschlafen wird. Darum sagt er. „Wir gehen, 
Luca. Es war ein langer Tag."
	"Okay, wir werden das Gebiet weiter 
untersuchen und wenn etwas Besonderes kommt, rufe 
ich dich sofort an."
	„Super."
	Marino schlägt Luca auf die Schulter und sagt: 
„Ciao."
 
	Als Anna nach draußen tritt und den frischen 
Wind spürt, wird ihr kalt. Marino sieht es, nimmt eine 
dünne Rettungsjacke aus der Gesäßtasche, faltet sie 
auseinander und hängt sie um Annas Schultern.
Anna dreht sich zu Marino um, lehnt sich leicht an ihn, 
dreht ihren Kopf zu ihm, sieht ihn an und sagt: „Danke."
	Marino denkt kurz ‚was ist dies‘, sieht ein 
bisschen überrascht Anna an und sagt: „Gern 
geschehen."
	„Was guckst du?", fragt Anna.
	„Nichts", sagt Marino.
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	„Ich gewöhne mich schnell an dich", sagt Anna, 
„ich mag es, mit dir zu arbeiten. Ich bin sehr gerne bei 
dir."
	„Okay, schön", sagt Marino. „Ich habe noch nie 
mit jemandem zusammengearbeitet. Das bringt mein 
Job so mit sich mit. Aber ich finde es sehr angenehm, 
mit dir zu arbeiten, und um ehrlich zu sein, habe ich 
mich in diesen zwei Tagen, in denen wir jetzt 
zusammen unterwegs sind, ziemlich schnell an dich 
gewöhnt. Ich bin gespannt, wie sich das entwickeln 
wird."
	Anna sieht Marino weiter an, sagt aber nichts. 
Dann packt sie Marino fest und fragt: „Bringst du mich 
nach Hause?"
	„Natürlich."
 
	Als sie bei Annas Haus ankommen und Anna 
aussteigen will, schließt sie die Tür wieder, beugt sich 
zu Marino hinüber und sagt leise: „Gute Nacht, bis 
morgen."
	Marino schluckt einmal und sagt mit etwas 
stockender Stimme: „Ja, schlaf gut, und bis morgen."
	Als Anna aussteigt und zum Haus geht, dreht sie 
sich an der Haustür um und winkt Marino zu. Marino 
hebt die Hand und fährt los.
 
	An der Kreuzung bleibt er stehen und denkt an 
Lena. Als er wieder weiterfährt, beschließt er, nochmal 
bei ihr vorbeizuschauen.


76

DRM 510727


	Im Krankenhaus angekommen, fragt er den 
Polizisten an der Rezeption nach der Situation. „Ruhig, 
aber wir sind in Alarmbereitschaft."
	„Halte deine Augen offen und warne 
gegebenenfalls die anderen. Diese Leute hängen hier 
in der Region herum und ich traue denen alles zu."
„Mache ich."
 
	Dann geht er nach oben und ist beruhigt, als er 
die beiden anderen Kollegen sieht. Auch sie ermahnt 
er, dass sie wachsam sein müssen.
 
	Gerade, als er in Lenas Zimmer gehen will, 
kommt der Arzt den Flur herunter und sagt: „Herr 
Kommissar, gut, dass ich Sie noch treffe." 
	Marino schließt die Tür und fragt: „Gibt es etwas 
Besonderes?"
	„Heute Nachmittag habe ich alles in die Wege 
geleitet, um Lena aus dem Koma zu holen. Sie atmet 
wieder aus eigener Kraft und ihre Herzfrequenz und ihr 
Blutdruck sind ebenfalls stabil. Es ist eine 
Krankenschwester bei ihr. Sie könnte jeden Moment 
aufwachen. Ihre Verletzungen heilen gut."
	„Können Sie etwas über die Art der Verletzungen 
sagen?"
	„Oh, ich habe Ihnen meinen Bericht zugefaxt."
	„Das habe ich noch nicht gesehen."
	„Die Verletzungen sind nicht so schlimm. Es sind 
hauptsächlich Schnittwunde. Das verursacht viel Blut 
und sieht oft schlimmer aus, als es ist. Ich kann nicht 
richtig beurteilen, ob es sich um Messerstiche oder 


77

DRM 510727


Verletzungen durch andere Gegenstände handelt. Die 
Kratzer zeigen, dass sie gefallen und ausgerutscht ist. 
Ihre Organe haben einige Prellungen abbekommen, 
aber wir konnten keine Schäden feststellen. Übrigens 
habe ich alles gut dokumentiert und dadurch viel 
Bildmaterial. Fotos und Videos."
	„Sehr gut, ich bin Ihnen sehr dankbar und Sie 
machen mich wirklich glücklich mit dieser Nachricht. 
Wurden ihre Eltern informiert?"
	„Damit wollte ich warten. Ich möchte, dass sie 
sich zuerst erholt. Zu viele Emotionen können den 
Fortschritt in Gefahr bringen."
	„Sehr gut. Kann ich bei ihr bleiben?"
	„Sicher", sagt der Arzt, zwinkert Marino zu und 
sagt: 
	„Nach allem, was passiert ist, wird die Polizei 
eine entspannende Wirkung haben.”
 
	Als Marino in den Raum kommt, sieht er die 
Krankenschwester an. Er erkennt, dass sie ziemlich 
müde ist und sagt: „Hei, geh und hol dir eine Tasse 
Kaffee. Ich werde Lena hier im Auge behalten."
	„Oh, schön."
	„Muss ich etwas tun, wenn sie aufwacht?"
	„Nein, sei einfach glücklich."
	Marino lächelt ein wenig und sagt: „Das passt in 
meinen Tag."
 
	Als er einen Moment bei Lena sitzt und sie 
ansieht, erkennt er, dass sich Lenas Augenlider 
bewegen. Er steht auf, nimmt ihre Hand, beugt sich 
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leicht über sie und als er sie ansieht, öffnet das 
Mädchen seine Augen. Sie sieht Marino ängstlich an 
und will schreien. Aber bevor sie die Chance bekommt, 
sagt Marino: „Psst, Liebes. Ich bin von der Polizei. Mach 
dir keine Sorgen mehr, ich werde gut auf dich 
aufpassen."
	Da fängt Lena an zu weinen. Marino hebt sie 
leicht an, setzt sich auf ihr Bett, nimmt sie in seine 
Arme und versucht, sie zu trösten. Lena klammert sich 
an ihn und fragt mit leiser Stimme: "Wo bin ich 
eigentlich?"
	"Du bist im Krankenhaus. Der Arzt hat dich 
wieder gesund gemacht. Du hast schön geschlafen 
und dich gut erholt. Jetzt musst du dich nur noch gut 
ausruhen und dann kannst wieder draußen mit deinen 
Freunden spielen."
	"Wo sind denn Suzan und Maud?"
	"Lena, kannst du dich daran erinnern, was 
passiert ist?"
	Lena schluchzt noch ein bisschen und sagt: „Wir 
waren auf Annas Geburtstag. Als wir nach Hause 
gingen, gab es sehr nervige Männer mit Mopeds. Sie 
wollten Maud mitnehmen, aber sie rannte schnell weg."
	„Das war sehr klug von Maud. Das hat sie sehr 
gut gemacht. Und was ist dann passiert?"
	„Ich bin mit Suzan zur Hauptstraße gerannt, aber 
sie ist gegen das Moped gelaufen und gefallen. Ich 
wollte sie helfen, bin aber runtergefallen."
	„Erinnerst du dich an irgendetwas an diesen 
Männern auf den Mopeds?"
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	„Ich konnte sie nicht so gut sehen. Sie trugen 
Hüte mit weißen Flügeln dran und fingen an, so 
komisch zu schreien"
	„Sehr seltsame Männer, was?"
	„Ja, sehr seltsame Männer."
	„Nun, alle Polizisten suchen jetzt diese seltsamen 
Männer und wenn wir sie haben, werden wir denen 
gründlich den Kopf waschen."
	Lena lächelt ein wenig, greift nach Marinos 
Hemd, schaut ihn an und sagt: „Und einen Klaps auf 
den Hintern. Was für ungezogene Männer."
	„Genau."
	„Und wo ist Mama?"
	„Ich denke, dass sie zu Hause ist, aber ich werde 
Mama Bescheid sagen und ich bin mir sicher, morgen 
früh wird sie dich als Erstes besuchen."
	„Das ist lieb von dir, denn ich möchte gerne zu 
Mama."
 
	Die Krankenschwester kommt herein und ist sehr 
erleichtert, dass Lena wach und in den Armen von 
Marino ist.
 
	„Ich habe dir eine Tasse Kaffee mitgebracht."
	„Ah super. Ich muss noch einen Anruf tätigen. 
Bleibst du bei Lena?"
	„Ich werde so lange bleiben, wie ich muss."
	„Okay, kannst du vorher mal kurz mitkommen?"
	„Ich komme gleich zurück, Lena", sagt die 
Krankenschwester.
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	Als Marino mit der Krankenschwester auf dem 
Flur ist, sagt er: „Sag unter keinen Umständen etwas 
über Susan und Maud. Rede einfach darüber weg. Sag 
das auch dem Arzt und dass er ihre Eltern ausdrücklich 
darüber informiert."
	„Das hatten wir bereits im Team besprochen."
	„Sehr gut."
 
	Marino geht  noch mal kurz mit zu Lena, setzt 
sich wieder auf ihr Bett und sagt: „Ich denke, du bist 
ein sehr süßes Mädchen und du bist sehr tapfer. Ich 
besuche dich jeden Tag, um zu sehen, wie es dir geht. 
Ich gebe dir eine Karte von mir, auf der meine 
Telefonnummer steht, und du kannst mich so oft 
anrufen, wie du willst."
	„Okay, aber wie heißt du denn?"
	„Das steht hier auf der Karte: Vasco Marino. Aber 
sag einfach Vasco. Okay?"
	„Okay, Vasco."
	Marino streichelt Lena wieder über den Kopf und 
sagt: „Bis bald, Liebes."
	Lena zeigt mit dem Daumen nach oben und sagt: 
„Vasco Marino, das klingt italienisch. Ciao Vasco."
	„Wie kommst du darauf?", fragt Marino.
	„Meine Mama kommt aus Italien."
	Marino lacht und sagt: „Dann hast du sowieso 
eine sehr liebe Mama. Ciao bella ragazza."
 
	Als er an der Rezeption an dem Beamten 
vorbeigeht, sagt er zu ihm: „Pass mir verdammt gut auf 
die Kleine auf."
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	„Mach ich, Marino."
 
	Im Auto ruft er sofort Anna an.
	„Hier Anna."
	„Marino hier. Lena ist aus dem Koma erwacht. 
Ich konnte mit ihr sprechen."
	„Oh, wie schön. Ich bin so glücklich."
	„Schlaf gut, wir sehen uns morgen wieder."
	„Okay, bis morgen."
 
	Als Marino wegfahren will, sieht er eine Frau im 
Dunkeln stehen. Er bremst, öffnet das Fenster und 
sieht, dass es Lenas Mutter ist.
	Er steigt aus und fragt: „Hei, Frau Carlsson, was 
machen Sie denn hier?"
	„Hei, ich kann nicht schlafen und bin sehr 
besorgt. Ich vermisse Lena sehr und werde hier warten. 
Wenn ich zu ihr gehen kann, bin ich bereits in der 
Nähe."
	„Ich kann es mir vorstellen. Tut mir schrecklich 
leid, aber es gibt die höchste Sicherheitsstufe. Ich habe 
keine Kinder, aber ich hätte auch hier gewartet. 
Kommen Sie ruhig für einen Moment ins Auto. Es ist 
sehr kalt."
	Im Auto fragt Marino: „Und wo ist Ihr Mann?"
	„Ich glaube nicht, dass er weiß, dass ich hier bin. 
Er hat geschlafen, als ich gegangen bin."
	„Sollten Sie ihn nicht anrufen? Er macht sich 
vielleicht Sorgen."
	„Wissen Sie, wie es Lena geht?"
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	"Sehr gut. Ich habe mit dem Arzt gesprochen 
und die Verletzungen sind nicht so schlimm. Und sie 
hat keine inneren Verletzungen."
	„Oh, Gott sei Dank!"
	„Frau Carlsson, ich habe in der Akte gelesen, 
dass ihr Mann nicht Lenas Vater ist."
	„Nein, ich kenne meinen Mann seit ungefähr 
zwei Jahren. Lenas Vater verließ uns kurz nach ihrer 
Geburt. Ein Jahr später reichte er die Scheidung ein." 
	„Warum?"
	„Er hat eine andere Frau kennengelernt."
	„Was macht Ihr Mann beruflich?"
	„Sie meinen, mein jetziger Ehemann?"
	„Ja."
	„Ja, so genau weiß ich das nicht, aber er macht 
etwas mit Handel. Ist oft länger weg."
	„Aber hat er irgendwo ein Geschäft oder so?"
	„Er macht das mit einem anderen Mann."
	„Haben Sie einen Namen von diesem Mann?"
	„Ja, ich muss einen Moment nachdenken. Er ist 
Engländer. Zumindest spricht er Englisch. Schmied. Ja, 
Kyle Smith."
	„Okay, aber Sie wissen nicht genau, was sie tun?"
	„Nein."
	„Sagen Sie Ihrem Mann nicht, dass ich danach 
gefragt habe"
	„Warum nicht?”
	„Ich möchte alle Informationen für eine Weile 
zurückhalten. Das ist sehr wichtig für die Sicherheit 
von Lena."
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	„Ich verstehe. Und wann kann ich Lena jetzt 
sehen?"
	„Ich werde Sie jetzt zurück zum Hotel bringen 
und dafür sorgen, dass Sie morgen früh um zehn Uhr 
Lena besuchen können. Nehmen Sie ein Taxi für die 
Fahrt. Leider darf Ihr Mann nicht mitkommen. Ich gebe 
ausdrücklich nur Ihnen Zugang zu Lena und keinem 
anderen. Wenn er mitkommt, werden ihn die Polizisten 
aufhalten und wenn er versucht, Widerstand zu leisten, 
wird er sofort verhaftet."
	„Warum das?"
	„Ich sage Ihnen das vertraulich und rede mit 
niemandem darüber, auch nicht mit Ihrem Ehemann. 
Wenn Sie diese Vorschriften nicht einhalten, muss ich 
Maßnahmen gegen Sie ergreifen."
	„Okay."
	„Lena ist eine Zeugin, sie lebt und die Täter 
wollen das offensichtlich ändern. Bitte halten Sie diese 
Vereinbarung ein. Wenn Sie das nicht tun, riskieren sie 
Lenas Leben."
	"Okay, okay, ich werde nichts sagen."
 
	Als Marino Frau Carlsson abgesetzt hat, ruft er 
sofort Anna an.
	„Anna, hier spricht Marino."
	„Hei, vermisst du mich oder was ist los?"
	„Wer weiß? Aber ich habe mit Frau Carlsson, 
Lenas Mutter, gesprochen. Sie stand vor dem 
Krankenhaus und wartete, dass sie zu Lena gehen 
konnte."
	„Ach, die arme Frau."
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	„Ja, aber Anna – ihr Mann ist nicht Lenas Vater. 
Sie ist etwas vage wegen seines Jobs. Etwas mit 
Handel, sagt sie, und er ist viel weg. Er macht das 
zusammen mit einem Kyle Smith."
	„Oh, dieser Name sagt mir etwas."
	„Richtig, ich bin mir fast sicher das es der Brite 
Kyle Smith ist. Ich habe ihn vor vier Jahren 
festgenommen und er war zwei Jahre in Haft. Nach 
seiner Freilassung wurde er ausgewiesen, aber wie es 
aussieht, ist er hier wieder aktiv. Ein sehr gefährlicher 
Mann."
	„Und jetzt?"
	„Pass auf. Ich habe Lenas Mutter die Erlaubnis 
gegeben, Lena morgen früh um zehn Uhr zu besuchen. 
Sie wird ein Taxi nehmen. Ich sagte ihr, dass ihr Mann 
nicht mit zu Lena kommen kann. Du wirst morgen 
pünktlich mit Unterstützung im Hotel sein und Herrn 
Carlsson ins Präsidium bringen. Wir werden ihn dort 
mal so richtig in die Mangel nehmen."
	„Das hört sich großartig an, bin froh, dass 
Bewegung in die Sache kommt."
	„Okay, bis morgen."
 
	Dann ruft Marino die Beamten im Krankenhaus 
an und erklärt, wie der Besuch von Frau Carlsson 
morgen arrangiert ist, und erklärt ausdrücklich, dass 
der Vater keinen Zutritt hat.
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Kapitel 9
	Es ist halb zehn, als Anna mit zwei Polizisten vor 
dem Hotel wartet. Dann sieht sie Herr und Frau 
Carlsson nach draußen kommen und Frau Carlsson 
steigt in ein Taxi. Anna geht sofort zu Carlsson und 
begrüßt ihn: „Herr Carlsson, guten Morgen."
	„Guten Morgen. Ah, Sie sind von der Polizei. Ich 
hatte Sie gestern schon im Krankenhaus getroffen."
	„Stimmt. Herr Carlsson, ich möchte Sie bitten, 
mit uns ins Präsidium zu fahren."
	„Warum?"
	„Wir haben ein paar Fragen und möchten die 
gleich ins Protokoll aufnehmen."
	„Ich verstehe. Okay, dann werde ich mitgehen, 
aber ich möchte noch etwas aus unserem Zimmer 
holen."
	„Kein Problem. Wir werden Sie begleiten."
	„Wie Sie möchten."
 
	Anna spürt, dass Carlsson etwas bemerkt und 
beobachtet ihn genau. Den Polizisten geht es genauso, 
und als Carlsson die Tür seines Hotelzimmers öffnen 
möchte, nimmt einer der Polizisten die Schlüsselkarte 
aus seiner Hand und öffnet an seiner Stelle. Carlsson 
steht zwischen den beiden Polizisten und kann 
nirgendwo hin. Auch im Raum bleiben die Polizisten 
direkt in der Nähe von Carlsson und geben ihm auf 
dem Weg zum Auto keinen Zentimeter Platz.
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	Im Auto sitzt Carlsson hinten zwischen den 
beiden Polizisten und fragt: „Haben Sie Angst, ich hau 
ab?"
	„Gibt es einen Grund dafür?", fragt Anna.
	„Keine Ahnung."
	„Dann haben wir nichts zu befürchten", sagt 
Anna.
	Am Präsidium angekommen, wird Carlsson in 
einen Verhörraum gebracht und die beiden Beamten 
bleiben bei ihm. Zusammen warten sie auf Marino. Das 
dauert eine Weile.
 
	Als Marino und Anna in den Verhörraum 
kommen, gibt Marino Carlsson die Hand, legt eine Akte 
auf den Tisch und sagt: „Herr Carlsson, wir haben uns 
gestern getroffen und ich habe inzwischen einige 
Informationen über Sie. Haben Sie eine Idee, was das 
für Informationen sind?"
	„Nein, keine Ahnung, aber Sie werden es mir 
bestimmt gleich sagen."
	„Gerne. Herr Carlsson, Sie sind bei uns 
aktenkundig. Sie sind vorbestraft und haben eine 
Gefängnisstrafe verbüßt."
	„Ja, aber bin ich deshalb hier? Ich dachte, ich 
hätte dieses Kapitel abgeschlossen."
	„Dann haben Sie es schlecht abgeschlossen. Sie 
haben bei Ihrer vorzeitigen Freilassung einen Vertrag 
unterzeichnet. Ein wichtiger Punkt in diesem Vertrag 
ist, dass sie keinen Kontakt mehr zu Herrn Kyle Smith 
haben dürfen."
	„Und, bin ich in Kontakt mit Kyle Smith?"
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	„Dieser Kontakt kann sogar als sehr intensiv 
bezeichnet werden. Sie reisen regelmäßig mit ihm um 
die Welt. Soll ich Ihnen die Liste der Fluggesellschaft 
geben oder fällt es Ihnen spontan wieder ein?"
	„Ich arbeite mit ihm. Es ist doch nicht verboten 
zu arbeiten, oder?"
	„Es ist nicht verboten zu arbeiten, aber es ist für 
Sie verboten, mit Kyle Smith zu arbeiten. Sie haben den 
Vertrag nicht eingehalten und das bedeutet, dass Sie 
bei uns bleiben, bis wir das Verbrechen an der E6 
aufgeklärt haben. Solange das läuft, kehren Sie in 
unser Ferienhaus in Oslo zurück."
	„Ich protestiere dagegen und möchte mit einem 
Anwalt sprechen."
	„Sie haben das Recht auf einen Anwalt, aber Sie 
bekommen das Recht nicht. Am besten, Sie erzählen 
uns, was Mr. Kyle Smith und Sie so treiben, und wenn 
das hilft, den Mord an dem Mädchen Suzan 
aufzuklären, kann ich Ihnen vielleicht einen Anwalt 
besorgen. Sonst brauchen Sie so einen Schwätzer ja 
nicht. Sie haben den Vertrag nicht eingehalten und 
damit landen Sie wieder im Knast."
	„Mord? Das Mädchen wurde nicht ermordet, 
oder?"
	„Wie würden Sie es denn nennen, wenn jemand 
absichtlich ein Kind mit einem Motorrad in den Rücken 
fährt und es gegen einen Baum stößt und stirbt? Es ist 
ein Wunder, dass Ihre Stieftochter noch lebt."
	„Ich habe nichts damit zu tun."
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	„Herr Carlsson, laut Ihren Handydaten haben Sie 
häufig mit Herrn Jansson telefoniert. Was hatten Sie 
denn so mit ihm zu besprechen?"
	„Unsere Kinder gehen in dieselbe Schule. Als 
Eltern haben wir also manchmal Dinge zu besprechen."
	„Ich kann mir vorstellen, dass Mütter das 
machen, aber wenn Väter das nachts um drei Uhr tun, 
finde ich das schon etwas merkwürdig."
	„Nun, nachts fällt mir oft etwas ein."
	„Wenn Sie zum Beispiel in Schweden sind, 
erinnern Sie sich vielleicht an etwas wegen der Schule 
und rufen Herrn Jansson um fünf Uhr morgens an."
	„Das ist doch nicht seltsam, oder?"
	„In Ihrer letzten Textnachricht haben Sie über 
Schnee und Sonne geschrieben. Sie sind nicht wirklich 
kreativ, diese Begriffe stammen aus einer bekannten 
Fernsehserie. 
	„Ich habe keine Zeit zum Fernsehen."
	„Dafür haben Sie jetzt reichlich Zeit."
	„Ich werde nichts mehr sagen."
	„Das Recht haben Sie, aber vielleicht können Sie 
mir sagen, wo Herr Jansson sich zurzeit befindet und 
vor allem, wo Maud, seine Tochter, ist.
	„Ich weiß es nicht."
	„Gut, wie Sie möchten."
 
	Marino sieht die Beamten an und sagt: „Herr 
Carlsson wird vorerst bei uns bleiben."
	Als die Beamten Carlsson schnappen wollen, 
sagt er: „Dieser Smith steckt dahinter."


90

DRM 510727


	Marino setzt sich wieder und fragt: „Was ist mit 
Smith?"
	„Das weiß ich nicht. Ich weiß nicht, was er tut. 
Weiß nur, dass es mit diesem Jansson große Probleme 
hat."
	„Was für Probleme?"
	"Smith will Geld sehen, aber Jansson will nicht 
zahlen. Vielleicht hat Smith Maud entführt, um Druck 
auf Jansson auszuüben."
	"Woher wissen Sie, dass Maud entführt worden 
ist? Wo ist Smith und wo ist Maud?!" schreit Marino.
	„Ich weiß nichts. Ich weiß gar nichts."
	„Okay, ich bin fertig mit ihm. Abführen", sagt 
Marino.
	Als Marino sich in seinem Stuhl zurücklehnt, 
klingelt sein Telefon.
 
	„Marino."
	Es sind die Kollegen aus Alajsund. Sie haben ein 
Auto in einem kleinen See entdeckt; sie warten auf 
einen Kran.
	„Und was ist das Besondere an diesem Auto?", 
fragt Marino.
	„Das Heck ist schon über Wasser. Laut 
Nummernschild ist es Janssons Auto."
	"Wir kommen."
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Kapitel 10
	Unterwegs im Auto ruft Marino Luca an.
	„Hei Marino."
	„Luca, wie sieht es aus?"
„Ja, interessant, aber nichts, was dir von Nutzen ist. Wir 
haben jetzt ungefähr die Hälfte des Gebiets 
durchsucht. Auffällig ist, dass am Ufer des Lulu-Sees 
eine kleine Straße aus dem Gebiet sichtbar wird, die zu 
einer breiteren Straße und zur schwedischen Grenze 
führt. Dort gibt es wieder einige Verzweigungen. Das 
Besondere an diesen Wegen ist, dass sie noch nie 
kartiert wurden."
	„Kannst du diese Wege in das Gebiet 
zurückverfolgen?"
	„Sie enden recht plötzlich."
	„Vielleicht laufen sie unter einem Berghang 
durch oder sowas."
	„Das kann sein. Ich werde das mit einer anderen 
Drohne untersuchen."
	„Schön, und hast du schon Material für mich?"
	„Wenn es gut ist, dann hast du es. Alle zehn 
Minuten gehen einige der Aufnahmen an dich. Ich 
erhielt einen Anruf von einer Carla. Sie hat gefragt, was 
sie damit machen soll."
	„Ach ja, stimmt. Ich habe ihre Nachricht 
gesehen. Wir werden einen Blick darauf werfen."
	„Kannst du heute Abend schon machen? Setz 
dich mit deinem Assistenten auf die Couch und sieh dir 
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diese Videos an. Tüte Chips und eine Flasche Wein 
dazu."
	„Ciao Luca."
	„Ja, ciao Vasco."
	„Nun, du hast es gehört, Anna, es wird ein 
angenehmer Abend."
	„Ja, nette Freunde hast du."
 
	Dann klingelt Marinos Telefon erneut.
	„Lena, wie schön, dass du mich anrufst. Wie geht 
es dir?"
	„Ciao Marino. Sto bene. E con te?" (Mir geht es gut 
und dir?)
	Marino lacht laut und sagt: „Lena, du bist 
großartig. Mir geht es gut."
	„Marino, der Arzt hat gesagt, ich darf morgen 
nach Hause."
	„Das sind ja gute Nachrichten, Lena. Ich werde 
später mit dem Arzt sprechen und dann werden wir 
sehen, wie wir weitermachen."
	„Gute Nachrichten, nicht wahr?", meint Lena.
	„Ja, wirklich. Ich freu mich für dich."
	„Okay, ciao Marino." 
	„Ciao bella ragazza."
 
	Als sie den See erreichen, hängt Janssons Auto 
bereits in der Luft am Kran und das Wasser läuft 
heraus. Als das Auto auf den Boden gestellt wird und 
Marino hineinschaut, kann er nichts erkennen. 
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Anna hat bereits den Kofferraum geöffnet, ruft Marino 
und sagt: „Nun, Herr Jansson wurde gefunden und ich 
bin mir sicher, dass er uns nicht mehr viel erzählen 
kann."
	Als Marino in den Kofferraum schaut, sagt er: „Er 
kann zwar nichts mehr sagen, aber das ist nicht Smiths 
Arbeit. Wenn Smith dies getan hätte, hätte er Maud 
sicherlich nicht entführt. Diese Aktion bringt ihm 
nichts. Ich vermute eher, dass Carlsson dahintersteckt. 
Ich vermute, er betrügt Smith und hat dafür Jansson 
benutzt. Wir behalten Carlsson einige Tage bei uns. Ich 
bin sicher, wenn er weiß, dass wir Smith haben, wird er 
reden. Und vor allem, wenn er weiß, dass ich dafür 
sorgen werde, dass er zu Smith in die Zelle geht."
 
	Dann klingelt Marinos Telefon wieder.
	„Carla, was hast du für mich?"
	„Marino, ich schicke dir ein Video. Herr Smith 
wurde von einer Verkehrskamera erfasst. Auf der 
Aufnahme ist zu sehen, dass er mit einem Van 
unterwegs war. Er hält am Straßenrand entlang der E6 
und einige Leute steigen aus. Wer sie sind, ist nicht 
sichtbar, weil sie hinter dem Van entlanggehen. Smith 
ist deutlich zu erkennen."
	„Sehr gut, Carla. Ist Smiths Fahndung schon 
heraus?"
	„Ja und auch eine wiederholte nach Malena."
	"Perfekt. Carla, verteile Lucas Videos unter den 
Leuten und lasse sie gut überprüfen."
	„Habe ich schon veranlasst."
	„Du bist echt gut, Carla."
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	Dann wird Marino auf die Schulter geklopft, er 
schaut sich um und sagt: „Frau Doktor Braskered, 
schön, Sie wiederzusehen."
	„Seit du hier aufgetaucht bist, habe ich kaum 
Platz für die Toten.”
	„Dann leg doch ein paar in Camillas Büro."
	„Das scheint mir keine so gute Idee", sagt 
Camilla, die auf seiner anderen Seite steht.
	Marino sieht sie an und fragt: „Camilla, was 
machst du hier?"
	„Na ja, ich höre nichts, also dachte ich, schau 
einfach mal vorbei."
	„Höre nichts? Du bekommst jede Stunde von 
Carla den aktuellen Stand."
	„Ja, aber ich höre es auch gerne aus deinem 
Mund."
	„Camilla, ich habe wirklich etwas anderes zu 
tun."
	„Ich verstehe, war nur ein Scherz."
	„Anna, geht es dir gut?" fragt Camilla.
	„Ja, großartig. Ich habe nur Maud noch nicht 
gefunden."
	„Schau dich an, du siehst fit aus."
	Anna muss lachen.
 
	Als Marino bei Braskered steht, die die Leiche im 
Kofferraum untersucht, sieht sie ihn an und sagt: 
„Kopfschuss. Netter Haufen Idioten. Marino, pass auf 
dich auf und besonders auf Anna. Du hast es mit harten 
Jungs zu tun. Die schrecken nicht zurück, wenn die 
einen Kommissar aus dem Verkehr ziehen müssen."
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	„Ich weiß, Danica. Ich verspreche dir gut 
aufzupassen."
	„Übrigens", sagt sie, „ich hatte ein kurzes 
Gespräch mit Lenas Arzt über ihre Verletzungen und er 
hat mir das Filmmaterial geschickt. Ich habe es mir 
angeschaut und unterstütze seine Ergebnisse. Lena 
wurde nichts angetan. Das arme Kind ist 
heruntergefallen und daher stammen die 
Verletzungen."
	„Ja, das hatte er mir auch gesagt. Lena darf nach 
Hause, aber ich suche nach einer Lösung. Es ist im 
Moment unmöglich, dass sie in ihr eigenes Haus 
zurückkehrt."
	„Wenn du damit einverstanden bist, kann sie so 
lange bei mir bleiben."
	„Und ihre Mutter?"
	„Kein Problem, ich nehme die beiden gerne für 
die Dauer der Ermittlungen mit nach Hause."
	„Damit kann ich gut leben. Danke."
 
	Während Marino an seinem Schreibtisch sitzt 
und sich das Video der Aufnahme von der E6 anschaut, 
das Smith zeigt, tritt Niels ein. Marino schaut auf und 
fragt: „Hei Niels. Wie kommst du hier so rein?"
	„Durch die Tür."
	„Klar, aber wer hat dich reingelassen?"
	„Der Kommissarin, der mich vom Fahrrad 
gezogen hat."
	„Ach so, was kann ich für dich tun?"
	„Ich wollte fragen, wie es Lena geht und ob Sie 
schon wissen, wo Maud ist?"
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	„Das ist nett von dir, dass du danach fragst. Lena 
geht es gut, aber wir haben Maud noch nicht 
gefunden."
	„Okay. Darf ich Lena besuchen?"
	„Das ist im Moment noch nicht möglich, aber 
Niels, sieh dir dieses Bild mal an. Kennst du diesen 
Mann?"
	Marino zeigt Niels ein Foto von Smith. „Ja, der 
war manchmal bei Jonas."
	„Mauds Vater?"
	„Ja."
	„Wann hast du ihn das letzte Mal dort gesehen?"
	„Das ist schon eine Weile her."
	„War er mit einem Auto unterwegs?"
	„Ja, so ein Geländewagen. Ein sehr großer. Aber 
Herr Kommissar, das scheint ein sehr gefährlicher 
Mann zu sein."
	„Da könntest du recht haben. Weißt du 
eigentlich, was Mauds Vater so macht?"
	„Ich weiß nicht, ob ich das sagen soll."
	„Was soll das heißen, ich weiß nicht, ob ich das 
sagen soll?"
	„Na nichts. Nein, ich weiß es nicht."
	„Niels, wenn du etwas weißt: Alle Informationen, 
die wir bekommen können, sind wichtig. Wir wollen 
Maud finden."
 
	Plötzlich dreht Niels sich um und eilt nach 
draußen. Im Flur rennt er fast Anna übern Haufen. Als 
sie ins Büro tritt, fragt sie: „Was hat er denn?"
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	„Keine Ahnung. Ich fragte, ob er wüsste, was 
Mauds Vater so treibt, und er sagte, er wisse nicht, ob 
er das sagen sollte. Na, und dann ist er weggerannt."
	„Vielleicht weiß er es und schämt sich, es zu 
erzählen. Er könnte sogar Opfer sein." 
	„Kann sein."
	„Ich werde heute oder morgen mal mit ihm 
reden", sagt Anna.
	„Du gehst nirgendwo alleine hin, Anna."
	„Nein, das tue ich absolut nicht."
	„Wenn ich nicht da bin und du irgendwohin 
musst, dann nimmst du einen Polizisten mit. Hast du 
das verstanden, Anna?"
	„Ja ich hab’s verstanden. Echt, ich gehe 
nirgendwo alleine hin."
 
	Dann kommt Carla herein.
	„Carla", sagt Anna, „was hast du für uns?"
	„Ich habe dieses Video von einem der Leute 
bekommen, die Lucas Videos nochmal ansehen."
	Carla legt ihr iPad auf den Schreibtisch und 
spielt das Video ab. Nach einer Minute stoppt sie es 
und vergrößert das Bild. "Was ist das?", fragt Anna.
	"Ja, was ist das?", fragt Carla.
	Marino mustert das Bild und sagt: „Es sieht aus 
wie ein Rohr oder sowas. Drehe die Lautstärke mal 
hoch."
	Dann hören sie ein summendes Geräusch.
Marino nimmt seinen Hörer ab und ruft Luca an.
„Luca, Marino hier. Video LM22, einmal starten und bei 
einer Minute dreiundzwanzig anhalten."
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	„Ja, hab es."
	„Was ist das?"
	„Marino, das scheint ein Abfluss von irgendwas 
zu sein."
	„Dreh mal die Lautstärke hoch."
	„Ja, ich kann es hören. Da läuft ein Motor oder so 
etwas."
	„Luca, das ist eine Art Schornstein."
	„Wir werden das sofort untersuchen. Ich rufe 
dich gleich zurück."
 
	„Andersen!", schreit Marino.
	„Marino, was ist los?"
	„Andersen, ich möchte so schnell wie möglich 
ein Treffen mit Henrik Mattson."
	„Vom SEK?"
	„Ja."
	„Bin schon dabei"
	„Was willst du mit ihm besprechen?", fragt Anna.
	„Ich bin mir fast sicher, dass sich in diesem RT5-
Gebiet ein Gaunernest unter der Erde befindet. Und wir 
müssen eine Strategie entwickeln, wie wir da 
hereinkommen können."
	„Und wie willst du überhaupt in dieses Gebiet 
kommen?"
	„Wenn diese Gauner reinkommen können, 
können wir das auch, aber wenn Maud auch da unten 
ist, müssen wir uns zuerst diesen Smith schnappen. 
Dieser Typ schreckt vor nichts zurück."
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	Marino schaut auf, sieht Carla und fragt:"Carla, 
hast du wieder was?"
	„Ich habe Smiths Daten erneut durch den 
Computer laufen lassen und bin auf etwas gestoßen. 
Am 8. März 2020 gab es einen Verkehrsunfall an der 
Kreuzung bei Unter-Alajsund und der E6. Ein Autofahrer 
hat Smith die Vorfahrt genommen. Der Fahrer des 
anderen Autos wurde von Smith und seinen Begleitern 
schwer verprügelt und sie sind abgehauen. Die 
Fahndung nach Smith hatte bis jetzt nichts gebracht 
und Smith konnte noch nicht gefasst werden."
	„Woher wissen die dann, dass es Smith war?"
	„In dem Auto, das die Vorfahrt genommen hatte, 
befand sich auf dem Rücksitz ein Junge, der den Vorfall 
heimlich mit seinem Handy filmte. Und Smith wurde 
sofort erkannt."
	„Und jetzt wirst du mir sagen, dass dieser Junge 
unser Niels ist."
	„Genau, Niels Mankell."
	„Stell dir mal vor, wie Mankell reagiert, wenn ihm 
jemand ins Auto knallt. Der fragt oder sagt nichts, er 
kommt gleich zu Sache und haut drauf – und da hat er 
mit Smith den richtigen erwischt."
	„Hier ist das Video."
	„Ah, mal sehen, ob wir seine Freunde sehen 
können", sagt Anna.
	„Die sind deutlich zu erkennen, aber das sind 
nicht Malenas Stiefbrüder", sagt Carla.
	Während Marino das Video studiert, sagt er: „Ah, 
diese beiden sind berühmt. Such mal nach 
Lenartowicz."
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	„Ich habe sie schon", sagt Anna, „Andres 
Lenartowicz, zweiundvierzig und Stein Johanson, 
fünfundvierzig. Beide ohne festen Wohnsitz."
	„Carla", sagt Marino.
	„Die Fahndung geht sofort raus", antwortet diese.
Marino lächelt und sagt: „Carla, wenn wir dich nicht 
hätten."
	Sie lächelt und sagt: „Marino, wenn wir dich 
nicht hätten."
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Kapitel 11
	„Anna, wir machen Schluss für heute. Komm, ich 
lade dich zum Essen ein."
	„Oh, lieb von dir."
	„Wir fahren zum Alajsund, um zu essen. Hören 
wir uns gleich mal ein bisschen um."
 
	Als sie in Alajsund an einem großen Parkplatz 
vorbeifahren, sehen sie eine Menge Leute bei einem 
Feuer stehen. Sie halten an, um zu sehen, was los ist. 	
Ein Auto brennt. Als sie fast bei den Leuten 
angekommen sind, sieht Anna Niels dabeistehen. Sie 
stößt Marino an und sagt: „Warte, ich versuch mal kurz, 
mit ihm zu sprechen."
 
	Anna steht neben Niels, legt einen Arm um seine 
Schulter und fragt: „Hei Niels, was ist denn hier los?"
Niels schaut sie an und will weglaufen, doch Anna hält 
ihn gut fest und sagt: „Was ist denn das, vor ein paar 
Tagen hieß es noch, dass wir zusammenpassen und 
jetzt willst du schon abhauen?"
	„Frau Kommissarin, ich weiß wirklich nichts."
	„Komm mal mit, Niels."
	Sie läuft mit ihm zum Auto und steigt mit ihm 
hinten ein. Im Auto schaut sich Niels ein bisschen 
schüchtern um. Anna guckt ihn an und sagt: „Ich fand 
es sehr lieb von dir, dass du wegen Lena und Maud 
nachgefragt hast. Es zeigt, dass du ein ganz lieber 
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Junge bist, und Niels, wenn etwas passiert ist und du 
willst darüber sprechen, mit mir kannst du immer und 
über alles reden."
	Er guckt zu Boden und sagt nichts.
	Dann fragt Anna: „Warst du schon mal bei Maud 
zu Hause?"
	Er blickt auf und sagt: „Ja, habe ich Ihnen doch 
gesagt. Ich habe Maud die letzten Tage Essen 
gebracht, weil sie alleine war."
	„Warst du schon mal mit Mauds Vater in dem 
Zimmer hinter dem Schrank?"
	Er blickt wieder zu Boden und als er kurz 
aufschaut, sieht Anna, dass er Tränen in den Augen hat. 
Sie weiß jetzt Bescheid, streichelt Niels übern Kopf und 
sagt: „Niels, ich schreibe dir eine Telefonnummer auf 
meine Visitenkarte. Das ist die Nummer von Frau 
Olsson. Ruf sie an, sie kann dir helfen. Echt Niels, 
versprich mir, dass du sie anrufst. Ich werde ihr 
Bescheid sagen, dann weiß sie, dass du sie anrufst. 
Und Niels, es bleibt unter uns, nur du ich wissen es. 
Okay?"
	„Er schaut Anna an und sagt: „Okay."
 
	Als Anna wieder zu Marino kommt, fragt sie: 
„Wem gehört das Auto?"
	„Das ist das Auto von Carlsson." 
	„Und ruft keiner die Feuerwehr?"
	„Die stehen da."
	„Ja, und haben die kein Feuerwehrauto?"
	„Doch, aber wenn die was anzünden, dann 
bringen die das Feuerwehrauto nicht mit."
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	„Ah, dann ist jetzt bekannt, was Carlsson so 
gemacht hat."
	„Die reden hier alle über Jansson und Carlsson. 
Es ist mittlerweile bekannt, was Jansson trieb."
	„Schon komisch, erst will keine was wissen, 
Jansson wird ermordet, Carlsson sitzt in Haft und in ein 
paar Stunden weißt jeder hier Bescheid."
	„Tja, so seid ihr Norweger."
	„Und wie sind dann die Italiener?"
	„Ganz lieb."
	Anna guckt Marino an, lächelt und sagt: „Na, 
dann bin ich mal gespannt."
 
	Als sie wieder weiterfahren und an einer 
Tankstelle vorbeikommen, entdeckt Anna einen 
Motorradfahrer, der gerade einen Kanister mit 
Kraftstoff füllt. Anna kneift Marino ins Bein und sagt: 
„Halt mal an und bleib ruhig."
	Marino fährt an die Straßenseite, bleibt stehen 
und fragt: „Was ist los?"
	„Schau dir diese Tankstelle an. Ein 
Motorradfahrer füllt ein Kanister."
	„Hey, das ist ein bisschen ungewöhnlich für ein 
Dorf. Der ist bestimmt nicht von hier. Du bist wirklich 
aufmerksam, Anna."
 
	„Lass den Motor laufen, ich werde mir das mal 
ansehen."
	„Okay, aber sei vorsichtig. Ich werde schon mal 
Verstärkung anfordern."
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	Anna geht zur Tankstelle, kommt am 
Motorradfahrer vorbei, kann ihn aber nicht erkennen, 
weil das Visier seines Helms geschlossen ist. Als der 
Motorradfahrer hineingeht, folgt Anna ihm, und sobald 
sie drinnen ist, schaut sie etwas unauffällig zwischen 
den ausgestellten Waren hindurch. Dann bemerkt sie, 
dass der Fahrer eine Frau ist. Vorsichtig nimmt sie ihre 
Waffe, geht zu der Frau, drückt sie gegen die Theke 
und sagt: „Polizei, Hände hoch und auf die Knie!" 
	Die Frau dreht sich sehr schnell um, stößt Anna 
weg und rennt nach draußen. Anna springt auf und 
rennt ihr nach. Marino hat es bereits gesehen, fährt 
schnell rückwärts und versucht, die Frau, die bereits 
auf dem Motorrad sitzt, zu blockieren, aber die Frau 
fliegt zwischen den Tanksäulen durch und fährt mit 
hoher Geschwindigkeit die Straße hinauf. Anna springt 
schnell ins Auto und Marino gibt Gas.
	Anna setzt das Blaulicht auf das Dach des Autos 
und drückt auf den Knopf der Sirene. Die alarmierte 
Unterstützung fährt bereits hinter Marino her, und 
meldet, dass die E6, die nur zwei Ausfahrten nach 
Alajsund hat, und von beiden Seiten gesperrt ist.
 
	Als alle Autos auf der E6 sind, ist die Frau mit 
dem Motorrad nicht mehr zu sehen. Sofort ruft Marino 
Luca an und fragt, ob sich in der Nähe der E6 Drohnen 
in der Luft befinden.
	„Ich kann dich sehen", sagt Luca, ich habe ein 
Motorrad gesehen, aber es war plötzlich weg. Warte, 
ich spule das Bild etwas zurück."
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Es dauert ein paar Sekunden und dann sagt Luca: „Das 
ist seltsam. Es löst sich plötzlich auf. Es ist zu dunkel, 
um genau zu sehen, was passiert ist."
	„Bleib über uns und behalte alles im Auge."
Dann wird mit Taschenlampen das Gebiet durchsucht, 
aber es wird nichts gefunden. Trotzdem muss diese 
Motorradfahrerin irgendwo geblieben sein.
	„Luca, wir können nichts finden. Kannst du hier 
bleiben und alles im Auge behalten? Vielleicht taucht 
sie wieder auf, wenn wir weg sind."
	„Wird gemacht.”
 
	Als Marino und Anna wieder im Auto sitzen und 
zurückfahren, sind alle Restaurants geschlossen. 
	„Und nun?", fragt Marino.
	Anna nimmt ihr Handy. „Mama, hast du noch 
Essen übrig von heute Abend oder kannst du für mich 
und einen Gast was machen?"
 
	Ein wenig später stellt sich Marino Annas Eltern 
vor und als Anna für einen Moment mit ihrer Mutter in 
der Küche ist, sagt Annas Mutter: „Anna, vermassele 
das nicht, dieser Mann gehört zu dir, hundert Prozent."
„Mama" …
 
	Am nächsten Morgen, als Marino und Anna mit 
Henrik Mattson vom SEK sprechen, klingelt Marinos 
Telefon. Es ist Luca.
		„Marino, wir haben etwas entdeckt. Ein 
großer, unterirdischer Raum. Ich kann nicht glauben, 
was wir sehen. Ich werde dich live schalten."
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	Carla kommt mit einem großen mobilen Monitor 
herein und als das Bild erscheint, schauen alle 
gespannt zu. Der Bildschirm hat einen Durchmesser 
von fast zwei Metern und das Bild ist sehr scharf.
Die Bilder sind von sehr guter Qualität. Sie haben eine 
Höhle entdeckt, aber Luca tauscht die Drohne aus 
gegen eine sehr leise Drohne.
	Als die stille Drohne aktiv wird, folgt sie einem 
schmalen Pfad, schießt aber plötzlich blitzschnell hoch 
und es folgt eine Notiz:
 
> Ton. 
 
	Luca dreht die Lautstärke auf und sie hören 
jemanden sprechen. Die Drohne senkt sich langsam 
wieder ab und richtet die Kamera nach unten. Zwei 
Männer und eine Frau gehen den Weg Richtung 
Westen hinunter. Der führt zur E6.
	Die Weglänge beträgt drei Kilometer. Der Drohne 
fliegt zurück und die Gesichtserkennung wird aktiviert. 
Sie versucht, die Menschen von vorne zu filmen. Das 
funktioniert und die Drohne macht zweiunddreißig 
Fotos. Dann schaut einer der Männer auf und das Bild 
ist schwarz, doch die Zeit läuft weiter und das 
bedeutet, dass die Drohne gestoppt wurde, damit sie 
keine weiteren Aufnahmen mehr machen kann. In der 
Zwischenzeit schaut Marino sich die Fotos an und sagt: 
„Echte Creeps." 
	Die Datenbank von Europol liefert keine 
Informationen. Die Datenbank von Interpol schon. Einer 
der Männer ist Daniel Bergkwist, fünfundfünfzig Jahre 
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alt, Noor, ohne festen Wohnsitz. Der zweite Mann ist 
unser Freund, der Brite Kyle Smith. Auch ohne festen 
Wohnsitz. Dann kommt die Frau. Ah, das ist Malena. Sie 
trägt immer noch ihren Motorradanzug.
	Dann ist die Drohne wieder aktiv und folgt den 
Männern und der Frau automatisch. Hinter einem 
Berghang verschwinden sie. Die Drohne bleibt hängen 
und das Bild einer zweiten Drohne wird auf dem Bild-in-
Bild des Monitors gezeigt. Diese Drohne hängt in 
einiger Entfernung vor der Höhle und zoomt nun heran 
an den Raum unter dem Hang. Es ist künstliches Licht 
zu sehen, das von der linken Seite kommt, aber es ist 
zu riskant, mit der Drohne hineinzufliegen.
 
	"Da ist also eindeutig etwas los," sagt Marino. 
Die andere Drohne kann unter dem Hang nichts 
erkennen. Sie ist zu groß und würde sofort auffallen.
 
	Eine Reihe von Minidrohnen wird eingesetzt. Das 
sind sehr kleine Drohnen, die jetzt von oben in die 
Höhle eindringen. Es ist unvorstellbar, was die Bilder 
zeigen. Am Eingang gibt es nicht viel zu sehen, aber 
nachdem die Drohne zwei kleine Kurven genommen 
hat, kommt sie in eine große unterirdische Höhle. Vier 
Mini-Drohnen bleiben an der Oberseite der Höhle 
hängen, um eine gute Verbindung zu gewährleisten. 
Diese Drohnen sind in etwa so groß wie eine 
Streichholzschachtel. Die Drohne, die in die Höhle 
geschickt wurde, ist nicht viel größer und ihr Geräusch 
ist aufgrund des Windes, der durch die Höhle weht, 
nicht zu hören.
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	Dann folgen die Aufnahmen. Der Tunnel ist ab 
der zweiten Kurve etwa dreißig Meter lang. Dort ist er 
mit einem Zaun verschlossen, aber die Drohne kann 
ihren Weg über den Zaun hinweg fortsetzen. Die 
anderen Mini-Drohnen folgen automatisch, wenn das 
Signal von der Hauptdrohne zu schwach wird.
Hinter dem ersten Tor stehen ein paar Stühle und ein 
Tisch. Ein paar Meter weiter gibt es einen weiteren 
Zaun, und als die Drohne ihn überquert hat, kommt ein 
Raum in Sicht, in dem ein richtiges Wohnzimmer 
eingerichtet wurde. Es herrscht großer Lärm und als 
die Drohne sich auf den Lärm zu bewegt, ist ein 
Aggregat zu sehen, das Strom für die Beleuchtung und 
Heizung in der Höhle erzeugt. Als die Drohne dem 
Rauchabzug des Aggregats folgt und daran 
vorbeifliegt, kommt sie plötzlich aus der Höhle und 
befindet sich über dem Boden. Ein Mann mit einer 
automatischen Waffe kommt in Sicht. Er sieht die 
Drohne, die Luca mit enormer Geschwindigkeit 
hochschießen lässt. Die unterstützenden Drohnen 
werden blitzschnell aus der Höhle gebracht und alles 
geht in den Schlafmodus.
	Eine andere Drohne beobachtet auf Abstand den 
bewaffneten Mann. Er läuft zu dem Schornstein des 
Generators, schaut hinein, kann aber nichts finden. Er 
hängt sich die Waffe wieder auf den Rücken, setzt sich 
auf den Boden, lehnt sich gegen einen Baum und 
zündet eine Zigarette an.
 
	Die Drohne bringt ihn in Sicht. Die Computer 
erkennt ihn nicht. Sein Alter wird auf etwa fünfzig Jahre 
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geschätzt. Die Minidrohnen bewegen sich wieder auf 
ihre Position und die Hauptdrohne fährt weiter durch 
die Tunnel in der Höhle. Zwei Türen kommen in Sicht 
und als die Drohne durch die kleinen Fenster in der Tür 
schauen kann, wird eine Zelle sichtbar, in denen 
Menschen festgehalten werden können.
An einer Tür, die ungefähr ein paar Meter entfernt ist, 
schaut die Drohne wieder durch das Fenster und man 
sieht Maud und Ella. Sie sitzen auf einem Bett und 
werden höchstwahrscheinlich festgehalten.
Anna stößt Luft aus. Sie ist erleichtert, dass Maud lebt.
 
	Die Drohne fliegt weiter und die unterstützenden 
Drohnen folgen. Dann wird Tageslicht sichtbar und als 
die Drohne schließlich herauskommt, steht dort eine 
Gruppe von Männern. Sie sprechen Russisch. Das 
Gespräch wird aufgezeichnet und für eine sofortige 
Übersetzung weitergeleitet.
 
	Dann kommen drei Männer auf Motorrädern 
heran. Es sind Dirtbikes, aber es ist nicht klar, ob sie für 
das Verbrechen verwendet wurden. Sie übernehmen 
Rucksäcke und verschwinden zurück Richtung 
schwedische Grenze. Die Drohne konnte die 
Nummernschilder aufzeichnen.
	Dann sieht man einen Geländewagen und der 
Brite Kyle Smith kommt zurück ins Bild. Er spricht mit 
einem Mann. Die Drohne macht ein Foto und der 
Computer von Europol erkennt ihn als den Ungarn 
George Dohnányi.
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	Dann macht die große Drohne draußen am 
westlichen Eingang der Höhle eine besondere 
Entdeckung. Zwei Dirtbikes fahren mit hoher 
Geschwindigkeit in Richtung Berghang. Sie fliegen wie 
verrückt zwischen den Bäumen durch. Eine größere 
Drohne wird sofort in die Luft geschossen und die 
Bilder sind sehr gut. Die Fahrer tragen weiße Helme mit 
Klappen an den Seiten. Das sieht aus wie die weißen 
Helme mit Flügeln, die Lena und Clark gesehen haben. 
Einer der Männer hat einen Rucksack auf dem Rücken. 
Als die Drohne auf die Gesichter der Fahrer zoomt, wird 
klar, dass es sich um die zwei Stiefbrüder von Malena 
handelt. Die Männer sind völlig durchgedreht. Laufen 
durch den Wald, schlagen wild um sich und schreien 
wie verrückt. Die anderen Männer, sieben, kommen aus 
der Höhle gerannt und es sieht so aus, als hätten sie 
auf die beiden ausgeflippten Männer gewartet. Einer 
der beiden Dirtbike-Männer setzt den Rucksack ab und 
wirft ihn auf den Boden. Einer der Männer aus der 
Höhle nimmt den Rucksack, öffnet ihn und holt ein paar 
Päckchen heraus. Ein weiterer Mann aus der Höhle gibt 
einem der Brüder einen Umschlag, wonach die Männer 
mit dem Rucksack in der Höhle verschwinden. Es sieht 
aus wie ein Drogentransfer.
	Dann lassen sich die beiden Brüder auf den Weg 
fallen und holen etwas aus einer Tasche. Es sieht so 
aus, als würden sie Drogen nehmen. Dann kommt einer 
der Männer aus der Höhle, geht zu den Brüdern und 
droht ihnen mit einem Revolver. Die beiden stehen auf 
und verschwinden mit ihren Motorrädern in Richtung 
E6. Die große Drohne folgt ihnen.


112

DRM 510727


Die anderen Drohnen bleiben in Position und man kann 
den Bildern weiter folgen.
 
	"Was machen wir?", fragt Marino Mattson vom 
SEK.
	Mattson denkt einen Moment nach und fragt 
Luca: „Was denkst du?" 
	„Ich habe mir schon Gedanken drüber gemacht 
und schlage Folgendes vor. Wir können die Höhle über 
die Westseite erreichen und uns ihr mit größeren 
Geräten auf der Ostseite nähern. Wir brauchen viele 
Leute. Zuerst pflücken wir den Kerl von diesem 
Schornstein weg. Wir können ihm mit einem gezielten 
und gedämpften Schuss von der Drohne aus 
ausschalten und so schnell wie möglich dort wegholen. 
Wir brauchen vorne Scharfschützen, aber wir schießen 
von den Drohnen aus. Dann müssen wir versuchen, 
jeden, der aus der Höhle kommt, auszuschalten und 
wegzuschaffen. Das ist etwas schwierig vorab 
einzuschätzen, denn die können auch alle auf einmal 
herauskommen. Also müssen wir so nah wie möglich 
an die Höhle herankommen. Wenn Panik ausbricht, 
senden wir eine Drohne in die Höhle, die einen Ton 
abgibt, der große Druck auf ihre Ohren ausübt. Dann 
können sie nichts mehr hören. Die größeren Drohnen 
können dann eingreifen. Dieser Ton ist nicht angenehm 
und schon gar nicht für Maud. Übrigens ist er nicht 
schädlich."
 
	„Und was wird mit Maud und Ella passieren?", 
fragt Anna.
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	„Vor ihrer Tür hängt bereits eine kleine Drohne 
und behält sie im Auge. Wir werden gleich eine Drohne 
mit Abschusseinrichtung in das Loch hängen, das ihr 
oben in der Decke der Höhle über ihrer Tür seht.” 
	Luca zeigt mit einen roten Punkt auf ein Loch in 
der Decke über der Tür, hinter der sich Maud und Ella 
befinden. „Kommt jemanden in die Nähe der Tür, dann 
hat er Pech. Die beiden sind vorerst mal sicher.”
	„Das Freud mich”, sagt Anna.
 
	„Na, wie findet ihr meinen Vorschlag?", fragt 
Luca.
	„Ich denke, das sieht gut aus”, sagt Mattson.
	„Ja, damit kann ich mich abfinden", sagt Marino.
	Anna guckt ein wenig bedenklich drein und sagt: 
„Ich finde alles okay, aber dass der Kleinen bloß nichts 
passiert."
	„Anna, du kannst mich vertrauen. Wir hatten 
schon Schlimmeres", sagt Luca.
 
	Dann fragt Luca: „Hat noch jemand Fragen?"
	Camilla, die mittlerweile auch da ist, sagt: „Ich 
bin schon ziemlich lange bei der Polizei, aber sowas 
wie das hier habe ich noch nicht erlebt. Und schon gar 
nicht, dass die Italiener hier Krieg führen mit der Mafia."
	Marino lacht ein wenig und sagt: „Bin froh, dass 
es die norwegische Mafia ist."
 
	Dann wird den Plan mit allen Beteiligten 
besprochen, wobei auch der Rettungsdienst, die 
Feuerwehr und die Luftwaffe aktiviert werden. In einem 
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speziellen Bereich wird ein Krisenzentrum eingerichtet. 
Die Zeit für den Start der Operation wird bestimmt.
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Kapitel 12
	Es ist vier Uhr morgens, als sich alle in der 
Sporthalle das Polizeipräsidium in Harstad versammelt 
haben.
 
	Luca, der für den Angriff verantwortlich ist und 
die Leitung hat, erklärt den Einsatz systematisch 
erneut. Als alle es verstanden haben, werden die 
Waffen und Materialien nochmal überprüft und die 
Teams gehen in Gruppen zum Einsatzort.
 
	Die Krankenwagen und die Feuerwehr 
positionieren sich an den vereinbarten Orten und die 
Leute vom SEK nehmen ihre Positionen ein. Die 
Drohnen sind alle vollständig aufgeladen und ihre 
Waffen sind in Bereitschaft gebracht.
 
	Es gibt eine Spezialeinheit, die die beiden Brüder 
aus dem Bett holt. Ihr Aufenthaltsort wurde bekannt, 
als die Drohne sie nach ihrer letzten Aktion im RT5-
Gebiet verfolgte und ihre Bleibe lokalisierte.
 
	Es ist still. Ein leiser Wind weht durch die 
Baumwipfel und ein leichter Regen wirbelt durch den 
Wald. Als die Morgendämmerung einsetzt, bildet die 
feuchte Waldluft kleine Nebelbänke, die jedoch kein 
Problem darstellen.


117

DRM 510727


	Fünf Polizisten betreten das Gebiet zu Fuß und 
erreichen fast die Stelle der Wache, die sich am 
sogenannten Schornstein befindet, der von einer 
Drohne entdeckt wurde. Als einer der Polizisten seine 
Hand hebt, hört jeder über sein Headset, dass der 
Einsatz beginnt. Eine Drohne schießt blitzschnell durch 
die Luft. Der Wachmann sieht sie, greift nach seiner 
Waffe, aber die Drohne hat ihn bereits mit einem 
gedämpften Präzisionsschuss ausgeschaltet. Er fällt zu 
Boden. Die Polizisten holen ihn sofort weg und 
verschwinden mit ihm.
 
	Das Krisenzentrum hat einen ständigen Blick auf 
Maud und Ella. In ihrer Unterkunft ist es dunkel, aber 
die Nachtsichtkamera kann sie deutlich erkennen. 
Maud und Ella schlafen.
	Die anderen Drohnen in den Tunneln und 
Räumen registrieren keine Bewegungen. Den 
Beobachtungen der letzten Nacht zufolge befinden 
sich neben Maud und Ella neun Personen in der Höhle.
Die Drohnen suchen nach ihnen. In der Nähe des 
Eingangs liegen zwei Personen auf einem Feldbett.
 
	Sechs Polizisten, begleitet von zwei Drohnen, 
schleichen sich in die Höhle. Als die beiden Personen 
in Sicht kommen, werden auch sie mit einem 
gedämpften Präzisionsschuss ausgeschaltet und 
schnell herausgetragen und weggebracht.
	Eine Drohne registriert Geräusche in dem 
sogenannten Wohnzimmer. Auf dem Bildschirm sieht 
man, dass zwei Männer an einem Tisch sitzen und 
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etwas trinken. Die Drohne lockt sie mit Geräuschen 
zum Eingang der Höhle. Man sieht, wie die Männer sich 
ansehen, aufstehen und auf das Geräusch zugehen. Ein 
dritter Mann kommt dazu und dann gibt es noch eine 
vierte Person. Es ist Malena. Zu viert gehen sie mit 
gezogenen Waffen zum Ausgang der Höhle, wo sie von 
den Polizisten erwartet werden. Zwei der Männer und 
Malena bleiben draußen und einer bleibt in der 
Öffnung der Höhle stehen. Als die Drohne, die in 
einiger Entfernung hinter ihm in der Luft hängt, ihn mit 
einem gedämpften Präzisionsschuss tötet und er zu 
Boden fällt, schrecken die anderen drei zusammen und 
drehen sich um, werden aber sofort von den Polizisten 
von hinten gefasst.
 
	Ihre Münder werden mit Tape zugeklebt, damit 
sie keine Warnung abgeben können. Sie werden in 
Handschellen abgeführt. Bis jetzt läuft der Einsatz 
reibungslos und nichts ist zu hören. Neben Maud und 
Ella sind jetzt noch vier Personen in der Höhle. Dort 
wird es jetzt laut. Eine Drohne hat Smith im Visier. Er 
geht durch das sogenannte Wohnzimmer und ruft: "Wo 
seid ihr denn alle?!"
	Als er sich umschaut, sieht er einen der anderen 
Männer und fragt:"Wo sind alle?"
	"Keine Ahnung."
	"Schau mal draußen nach."
	Als der Mann die Höhle verlässt, wird er sofort 
gefasst und weggebracht.
	Dann sieht die Drohne, dass Smith am Telefon 
ist. Er versucht wahrscheinlich, die anderen anzurufen. 
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Als der Mann, der nach draußen schauen wollte, nach 
ein paar Minuten nicht zurückkehrt, bemerkt Smith, 
dass etwas los ist. Die Drohne könnte Smith jetzt 
ausschalten, aber die Aufgabe besteht darin, ihn 
lebend herauszuholen.
 
	Dann gehen die beiden verbliebenen Männer auf 
Smith zu. Er schreit: „Hol das Kind und die Schlampe. 
Wir werden sie als Schutzschild benutzen, um hier 
rauszukommen. Wir nehmen die Ostseite."
	Die Polizisten registrieren dieses Vorhaben von 
Smith und gehen in Stellung.
 
	Als die beiden Männer in der Nähe des 
Aufenthaltsorts von Maud und Ella kommen, sackt die 
Drohne von der Decke herab und mit zwei gedämpften 
Präzisionsschüssen, die schnell hintereinander 
abgefeuert werden, werden die beiden ausgeschaltet. 
Smith sieht das direkt vor sich und ist geschockt. Als er 
bemerkt, dass die Drohne ihn nicht angreift, versteht 
er, dass sie ihn lebend haben wollen. Er greift nach 
seiner automatischen Waffe und will damit die Drohne 
ausschalten. Was er nicht sieht, ist, dass hinter ihm 
eine weitere Drohne hängt, die einen lauten Schuss in 
den Boden feuert. Smith erschrickt und beginnt zu 
rennen. 
	Als er außer Sicht ist, eilt ein Team sofort in die 
Höhle und befreit Maud und Ella. Sie werden nach 
draußen und dann zur Ambulanz gebracht.
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	Das Team, das auf der Ostseite auf Smith wartet, 
versteht nicht, wo er bleibt. Die Drohne, die ihm folgte, 
hat ihn verloren. Es werden mehr Drohnen in die Höhle 
geschickt und auch mehr Polizisten, aber sie können 
Smith nicht finden.
 
	Marino geht außerhalb den Weg entlang, der 
vom Westeingang zum Osteingang der Höhle führt. Es 
ist ein gefährlicher Weg, der entlang steiler Abgründe 
verläuft. Dann sieht er, wie sich etwas vor ihm bewegt. 
Er taucht hinter ein paar Büschen ab und sieht 
jemanden, der versucht, eine hölzerne Luke 
hochzuschieben. Er geht vorsichtig hinüber und als er 
an der Luke vorbeischaut, sieht er einen Arm in einem 
weißen Hemd. Es ist Smith, der wahrscheinlich einen 
Notausgang aus der Höhle genutzt hat, um zu 
entkommen. Marino zieht die Luke weg, richtet seine 
Waffe auf Smith und sagt: „Guten Morgen, Herr Smith. 
Leider waren wir etwas früh dran und es sieht so aus, 
als müssten Sie jetzt auf Ihr Frühstück verzichten."
	Smith verhält sich ruhig, sieht Marino an und 
sagt: „Hei Vasco, schön, dich wiederzusehen."
	„Lass erst mal die Waffe fallen. Du hältst sie so 
unglücklich. Es wäre eine Schande, wenn sie losgehen 
würde und du dir selbst in den Arsch schießt."
	"Junge, du bist immer noch genauso 
scharfsinnig wie früher."
	„Du weißt, wenn du Kindern was antust, dass 
mich das sehr traurig macht und ich dich am liebsten 
hier auseinandernehmen möchte, aber wir haben 
vereinbart, dass wir dich lebend hier rausholen wollen. 
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Und das ist natürlich auch schön für deine neuen 
Freunde hier in unserer Ferienresidenz."
	Smith, der immer noch unten in der 
Höhlenöffnung steht, streckt die Hand aus und sagt: 
"Hör mal auf zu schwätzen, Junge, und zieh mich 
hoch."
 
	„Nimm erstmal auch die andere Hand hoch, du 
bekommst zuerst ein schönes Armband von mir. Dann 
siehst du wenigstens wieder gut aus."
	Smith hebt seine andere Hand, aber als Marino 
versucht, ihm die Handschellen anzulegen, zieht Smith 
ihn herunter. Marino fällt und Smith klettert über ihn 
hinweg nach draußen. Marino schafft es 
hochzuklettern, aber als er aufrecht steht, hat Smith 
Marinos Waffe gepackt, sie auf ihn gerichtet und sagt: 
„Junge, Junge, Junge, du machst immer noch die 
gleichen Fehler. Du lernst es nie."
	"Nun Smith, es steht wieder eins zu eins."
	„Du kannst immer noch nicht rechnen, aber ich 
nehme dir das nicht übel. Zu deiner Zeit habt ihr noch 
mit diesen idiotischen Lira in Italien gezahlt. Nicht nur 
die Schulkinder sind dabei verrückt geworden, sondern 
auch eure Regierung. Wie auch immer, ich werde dich 
jetzt davon befreien."
	"Du tust bestimmt noch immer Gutes für die 
Unterwelt?"
	„Ah Marino, ich kann immer noch nicht 
verstehen, dass ein Junge wie du sich nicht für unsere 
Seite entscheidet. Immerhin hättest du ein viel 
besseres Leben."
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	„Nun, wenn ich mir deine geräumige Villa hier 
ansehe, geht es dir auch nicht so gut. Und dass du jetzt 
Kinder in deine Scheiße mit hineinziehst, macht es 
richtig traurig."
	"Du hast eine ziemliche große Klappe für 
jemanden, der uns bald verlassen wird."
 
	„Waffe weg! Lass deine Waffe auf den Boden 
fallen!"
	„Nun, was ist denn das", sagt Smith, „und da 
beschuldigst du mich, Kinder belästigt zu haben. Und 
was machst du? Du lässt sie für dich arbeiten. 
Mädchen, ich werde meine Waffe nicht fallen lassen."
	„Lass sie die Waffe auf den Boden fallen. Ich 
werde es nicht noch einmal sagen."
	Und dann fällt auch schon der Schuss … Smith 
wird mitten ins Herz getroffen und sinkt sofort zu 
Boden.
 
	Anna rennt auf Marino zu, umarmt ihm und 
weint. Marino drückt sie fest an sich und sagt: "Liebes, 
was würde ich bloß ohne dich tun."
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Epilog
	Im Präsidium ist es ziemlich ruhig. Anna ist ein 
wenig bestürzt. Sie hat jemanden erschossen, und das 
hat sie trotz der Tatsache, dass sie nicht anders konnte, 
aus der Fassung gebracht. Und obwohl Camilla und 
auch Jule sie für diese Tat gelobt hat, fällt es ihr 
schwer, damit umzugehen.
 
	„Andersen, kannst du veranlassen, dass Carlsson 
in das Verhörzimmer zwei gebracht wird?", fragt 
Marino.
 
	Wenig später, als Marino und Anna Carlsson 
gegenübersitzen, sagt Marino: „Also, Herr Carlsson, wir 
haben Herrn Smith in seiner unterirdischen Villa 
besucht. Er hatte für sein neues Haus keine 
Baugenehmigung und auch nicht im Grundbuch 
eingetragen und Sie wissen, darüber sind wir nicht 
glücklich."
 
	Carlsson erschrickt und fragt: „Und hast du Ella 
und das Mädchen gefunden?"
	„In der Tat hatte er Maud Jansson und Ella 
Forssbergs in seinem Hinterzimmer. Nun, und dann 
haben wir Malena Ekblad verhaftet. Sie gab eine 
interessante Erklärung ab. Haben Sie in der 
Zwischenzeit darüber nachgedacht, auch eine 
Erklärung abzugeben?"
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	„Ich weiß nichts."
	„Nun, das ist in der Tat sehr wenig. Sie wissen 
von den Entführungen, Sie kennen Smith, und ich bin 
sicher, Sie wissen viel mehr. Wie auch immer, ich werde 
Ihnen ein bisschen auf die Sprünge helfen. Sie wollten 
Smiths Geschäft an sich ziehen. Sie haben Malena 
dafür als Strohmann benutzt und sie hat daraus einen 
Ripdeal gemacht. Wir haben die Drogen und das Geld 
bei ihr gefunden. Aber Sie hätten wissen müssen, dass 
Malena nicht vertrauenswürdig ist. Sie hat Sie 
betrogen."
	„Ja, okay, aber ich habe Jansson nicht getötet. 
Das ist die Arbeit von Smith und Smith hat auch Ella 
und dieses Kind entführt."
	„Das stimmt, Sie haben Jansson nicht getötet 
und auch Ella und Maud nicht entführt."
 
	Carlsson lacht und schreit: „Mann, das habe ich 
dir doch gesagt!"
	„Ja, das haben Sie gesagt. Aber Smith hat 
Jansson auch nicht getötet. Wenn Smith Jansson 
getötet hätte, hätte es wenig Sinn gemacht, Maud zu 
entführen."
	"Nun, dann musst du deinen Job weiter machen 
und die Täter finden."
	Carlsson ist sehr erleichtert. Hebt seine mit 
Handschellen gefesselten Hände und fragt: "Also kann 
ich jetzt gehen?"
	„Na, na", sagt Marino, „nicht so eilig."
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„Wir haben die Täter von dem Mord an Jansson gefasst, 
sie wohnten bei Smith. Wir haben zwei Männer 
festgenommen, die ausgesagt haben, dass Sie sie 
beauftragt haben, Jansson aus dem Weg zu räumen."
	„Jansson ist ein unzuverlässiges, kleines, mieses 
Schwein und wenn er angefangen hat zu reden, bin ich 
in Gefahr.”
	„Also gaben Sie den Auftrag, ihn zu töten."
	„Hättest du es anders gemacht?"
	„Mit so einem Abschaum beschäftige ich mich 
überhaupt nicht. Aber Sie haben Jansson töten lassen."
	„Ja."
	„Ich kann Sie nicht gut hören."
	„Ja, ich hatte dieses Schwein aus dem Weg 
räumen lassen. Okay?", schreit Carlsson.
	„Ja, ich habe Sie gehört. Dann sind Sie der 
Produktion und Verbreitung von Kinderpornografie 
schuldig. Die Richter in Norwegen sind darüber nicht 
glücklich."
	„Das musst du zuerst beweisen."
	„Glauben Sie wirklich, ich sage so etwas ohne 
Beweise? Wir haben eine Schachtel mit Videos unter 
dem Bett Ihrer Stieftochter gefunden, die voller 
Fingerabdrücke von Ihnen ist. Dann gab Malena noch 
eine Erklärung ab, dass sie regelmäßig Videos für Sie 
nach Schweden geschmuggelt hat. Möchten Sie mehr 
hören?"
	„Okay, das habe ich getan, weil Jansson Geld 
brauchte, um Smith zu bezahlen."
	„Sie sind so sehr in kriminelle Aktivitäten 
verwickelt, dass Sie die chronologische Reihenfolge 
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aus den Augen verloren haben. Aber das ist kein 
Problem, wir werden es in der richtigen Reihenfolge in 
Ihrer Erklärung vermerken."
	„Gut, sind wir fertig?"
	„Nein, ich habe noch mehr und dafür bekommen 
sie einen Bonus vom Richter. In einer Reihe von 
Janssons Videos spielen Sie die Hauptrolle in seinen 
schmutzigen Produktionen. Das gibt in unserem 
Ferienhaus sicher ziemlich viel Applaus. Ihre 
Mitgefangenen freuen sich über Leute, die schuldig 
sind an solch schmutzigen Sachen."
	„Das ist völlig unmöglich, weil mein Gesicht 
absichtlich aus dem Bild gehalten wurde."
	„Sie meinen, dass Jansson Ihre Schnauze mit 
Pixeln unkenntlich gemacht hat?"
	„Genau, also kann man nicht sehen, dass ich es 
bin."
	„Aber Sie wissen selbst, dass Sie es sind?"
	„Ja, klar."
	„Sie wissen also sicher, dass Sie an diesen 
Produktionen teilgenommen haben."
	„Das hörst du mich nicht sagen."
	„Abgesehen davon, dass Sie das soeben erklärt 
haben, wird eine Untersuchung Ihres Körpers schnell 
zeigen, dass Sie es sind."
	Marino schaut auf seine Uhr und sagt zu den 
Beamten: „Wir sind fertig, ihr könnt ihn wegbringen, er 
kann noch pünktlich sein für das Mittagessen."
 
	Als alle Verhöre abgeschlossen und Anna und 
Marino mit der Akte fertig sind, ist klar geworden, wie 
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das Verbrechen stattgefunden hat, und als sie mit 
Camilla zusammensitzen, um die Akte zu übergeben, 
sieht Camilla Anna an und sagt: „Gut gemacht, Anna, 
Respekt."
	„Ich bin nur die Assistentin. Marino hat den Fall 
gelöst," sagt Anna, die Jule anschaut, die hereinkommt 
und sich neben Marino auf einen Stuhl setzt.
	„Nein Anna, du hast gute Arbeit geleistet und es 
gibt eine Belohnung dafür. Ich habe mit Peterson und 
Marino gesprochen und sie werden Marino 
unterstützen. Marino ist eine Art Mitarbeiter der auf 
nationaler Ebene Straftaten untersucht mit 
besonderem Charakter. Wie der Fall, den ihr jetzt 
abgeschlossen habt."
	„Oh, das heißt, ich werde von jetzt an mit Marino 
zusammenarbeiten?"
	„Genau und ich füge auch Brigadier Jule zu 
Ihrem Team hinzu.“
	„Oh, das freut mich wirklich. Und in welcher 
Abteilung werde ich sein?"
	Ich habe schon einiges in die Wege geleitet und 
wir wollen einen Arbeitsplatz im Polizeipräsidium in 
Trondheim einrichten, wo ihr stationiert werden. Die 
Pathologen Dr. Björn Hanson und Dr. Danica Braskered 
möchte ich auch in Trondheim stationieren.“
	„Aber das heißt, ich muss umziehen“, sagt Anna.
	„Die Dinge haben sich geändert, Anna“, sagt 
Jule, „ich wohne wieder bei meinen Eltern und du 
kannst eine Wohnung mieten.“
	„Gefällt dir das, Anna?“, fragt Camilla, als Ana 
weniger begeistert aussieht.
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	„Ja, natürlich, aber wie soll ich das alles 
arrangieren?“
	„Darüber muss du dich keine Sorgen machen. 
Wir arrangieren alles für dich, auch ein Zuhause. Die 
Hauptsache ist, dass du es willst“, sagt Camilla.
	Anna sieht Marino lächelnd an. „Ich bin bereit, 
mit dich zusammenzuarbeiten, auch wenn ich 
Trondheim nicht wirklich kenne.“
	„Wunderschöne Stadt, Anna“, sagt Jule, „und ich 
würde dir gerne Trondheim zeigen. Ich bin dort 
geboren und kenne die schönen Ecken.“
	Anna ist überglücklich und ihr deprimierter 
Zustand, in dem sie festhing, gehört bereits der 
Vergangenheit an.
 
	Dann betreten ein paar Besucher das Büro. Es 
sind Lena, ihre Mutter und Maud. Lena eilt zu Marino, 
greift nach seiner Hand und sagt mit strahlendem 
Gesicht: „Maud zieht zu uns."
	„Hei Lena, was für fantastische Neuigkeit. Ich 
freue mich richtig für euch."
	Dann nimmt er Maud und Lena in die Arme und 
sagt: „Ihr seid mutige Mädchen. Ich bin stolz auf euch. 
Ich wünsche euch eine sehr schöne Zeit und viel Spaß 
zusammen."
 
	Dann gibt Marino Frau Carlsson die Hand und sie 
dankt Marino für seine großartige Unterstützung. „Ich 
habe auch Neuigkeiten", sagt Frau Carlsson, „ich war 
heute Morgen im Rathaus und habe meinen 
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Mädchennamen offiziell wieder angenommen. Lena 
und ich werden von nun an wieder Mancini heißen."
	„Großartig und um ehrlich zu sein, bin ich sehr 
glücklich damit. Sie wissen vielleicht, dass ich auch 
Italiener bin."
	„Lena redet nur noch davon."
	„Gut und ich werde den Namen in den laufenden 
Akten vermerken. Ich wünsche Ihnen alles Gute."
 
	Als Anna und Marino im Auto sitzen und zu 
Annas Haus fahren, sagt Marino: „Trondheim, ja, schön 
zentral in Norwegen gelegen. Von hier aus können wir 
überall schnell eingesetzt werden."
	Anna sieht Marino mit einem glücklichen 
Gesichtsausdruck an und sagt: "Ich konnte dir noch nie 
wirklich widersprechen und dieses Mal stimme ich dir 
wieder vollkommen zu.”
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